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Truppen der Achsenmächte 
sind in Tunesien gelandet 

Planmäßige Ausweichbewegungen in der Cyrenalka 
Aus dem Führerhauptquartier, 16. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Deutsche Truppen vernichteten im Kauka
sus zwei eingeschlossene feindliche Krilite-
gruppen und wiesen an anderen Abschnitten 
Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen Ver
lusten für den Feind zurück. Kampfflugzeuge 
warfen ein Frachtschiff Im Kaspischen Meer 
In Brand und beschädigten zwei Transporter. 

I n Stalingrad wurden durch Sloßtruppunter-
nehmen weitere Häuserblocks genommen und 
feindliche Gegenstöße abgewiesen. 

A m Wolchow brach ein feindlicher Angriff 
Im eigenen Abwehrfeuer zusammen. 

Die Auswelchbewegungen in der Cyrenalka 
verlaufen planmäßig. Deutsche und italieni
sche Kampf- und Zerstörerverbände griffen 
feindliche Kolonnen mit guter Wirkung an. 
In Luftkämpfen mit überlegenen feindlichen 
Fliegerverbänden wurden drei feindliche Flug
zeuge abgeschossen. 

Deutsche und italienische Truppen sind lin 
vollen Einverständnis mit den französischen 
zivi len und militärischen Behörden in Tunesien 
gelandet. 

W^^ä^^S^SSL S VBER allem die deutsche Infanter ie 
Berlin, 16. November 

dermeldung vom 14. November bekannt
gegeben. 

Weitere 35 Handels- und Transportschiffe 
mit tnsgesamt 234 000 BRT. wurden beschädigt, 
teilweise so schwer, daß mit Ihrem längeren 
Ausfall für Transportzwecke zu rechnen Ist. 

Außerdem wurden ein Schlachtschiff be
schädigt, drei Träger beschädigt, davon einer 
so schwer, daß mit seinem längeren Ausfall 
zu rechnen ist, drei Kreuzer versenkt, 14 Kreu
zer und große Zerstörer beschädigt, vier Zer
störer und Bewacher versenkt, sieben Zerstörer 
und Bewacher beschädigt. 

Godefroy von den Br i ten verhaftet 
Stockholm, 16 November 

Nach einer Meldung aus Ankara wurde 
der Befehlshaber des französischen Geschwa
ders 'n Alexandrien, Admiral Godefroy, von 
den britischen Behörden verhaftet. Von bri
tischer Seite werde diese Maßnahme damit 
begründet, daß Godefroy sich geweigert habe, 

' der britischen Kriegsmarine das französische 
Geschwader auszuliefern. 

Blick au ! den tunesischen Hafen Blzerta (Foto: Scherl) 
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terseeboot torpedierte vor der marokkanischen 
AtlantlkkUste ein Fahrgastschiff von 6000 BRT. 

In der Nacht zum 15. November fand vor 
der niederländischen Küste ein Seegefecht zwi 
schen Vorpostenbooten und feindlichen Schnell
booten statt. Der Feind zog sich nach kurzem 
Oetecht suruck. 

W i e bereits durch Sondermeldung bekannt
gegeben, wurden Im gemeinsamen Kampf der 
italienischen und deutschen Luftwaffen und 
der Italienischen und deutschen Marinen in der 
Bekämpfung des feindlichen Geleltzuges gegen 
die nordafrikanische Küste Im westlichen M i t 
telmeer folgende Erfolge erzielt: 

Vernichtet oder beschädigt wurden Insge
samt 89 Einheiten, und zwar: 14 Handels- und 
größere Transportschiffe mit insgesamt 102 000 
BRT. versenkt. 

Ein großer Tanker (etwa 10 000 BRT.) wurde 
torpediert und In sinkendem Zustand zurück
gelassen. 

Sieben Handels- und größere Transport
schiffe mit insgesamt 71000 BRT. wurden so 
schwer beschädigt, daß mit Ihrem Verlust mit 
Sicherheit gerechnet werden kann. 

Somit wurde eine Gesamtsumme von 183 000 
BRT. wertvollsten feindlichen Fracht-, Tanker
und Transportraums vernichtet. Hiervon sind 
bereits acht Schiffe mit 76 600 BRT. in der Son-

Reichsminister Dr. G o e b b e l s empfing 
am Montag in den Räumen seines Ministeriums 
27 Ritterkreuzträger der Infanterie, die, von 
der Ostfront kommend, die Wehrertüchtigungs
lager der HJ . besuchten und vor den jungen 
Mannschaften begeistert aufgenommene Vor
träge gehalten haben. Dr. G o e b b e l s be

grüßte die tapferen Soldaten mit Worten herz
licher Freude und dankbarer Anerkennung. In 
einer längeren Ansprache legte er dar, daß in 
diesem Kreise über die stolzen Taten der deut
schen Infanterie kein Wor t mehr zu verlieren 
sei. Erst wo ihr Fuß stehe, könne die Front als 
wirkl ich fest und endgültig in unseren Händen 
gelten. Im Laufe seiner Ausführungen machte 
Reichsminister Dr. Goebbels die versammelten 
Ritterkreuzträger sodann mit den Methoden 
und Zielen der modernen Propaganda bekannt. 
Generalmajor H e r r 1 e i n dankte Reichs
minister Dr. Goebbels für seine Ausführungen 
und brachte das starke Vertrauen der kämp
fenden Front in den unerschütterlichen Sieges-
wil len der Heimat zum Ausdruck. Den Abend 
verbrachten die Ritterkreuzträger im Hause 
von Reichsminister Dr. Goebbels. 

Verräter Darlan von PStain abgesetzt 
. ••„ _ , , •• • r T / I I / Drohtmefdunff unseres 

Botschaft Marschall Petains an das französische Volk I Ki..Berichterstaiters 
Brüssel, 17. November 

Botschafter Staatssekretär de Brinon kün
digte nach Meldungen aus Paris an, daß die 
französische Regierung eine Erklärung an das 
französische Vo lk ausgeben werde. Diese ist 
nun erschienen. Das französische Inform*-
tionsministerium teilte am Montag folgendes 
mit: 

Der Rundfunk von Marokko hat eine Pro
klamation des Admirals Darlan bekanntgege
ben, die tatsächlich einen Aufruf zur Abtrün-
nigkelt darstellt. Sobald Marschall Potain von 
diesem Dokument Kenntnis erhielt, richtete er 

Briten gerieten in deutsche Minenfelder 
Die Tatsachen widerlegen Prahlereien des britischen Kommandeurs 
Diahtmeldung unseres Ma.-BerlcMerstatters 

Stockholm, 17. November 
Nach guter englischer Sitte hat sich der 

Führer des britischen Expeditionskorps <n 
Nordwestafrika, General Anderson, über seine 
Pläne und Absichten in einem Stil geäußert, 
den man nicht gut anders als prahlerisch be
zeichnen kann. Anderson erklärte — was 
noch angehen mag —, daß es das erste Ziel der 
britischen Armee sei, so schnell wie möglich 
mit Rommel Fühlung zu bekommen. W e n n er 
dann hinzufügt, es sei der britische Wunsch, 
R o m m e l g e f a n g e n z u n e h m e n , eo läßt 
sich das wohl verstehen, wenn es im allgemei
nen nicht gerade militärischer Art ist, solche 
Dinge im voraus zu proklamieren. Wenn er 
dann fortfährt: „ W i r werden jeden Deutschen 
und jeden Italiener aus Nordafrika fortjagen, 
wir rücken nach Osten so schnell wie möglich, 
um Häfen und Flugplätze zu erobern", so ist 
eine solche Erklärung doch recht unvorsichtig. 
W e n n General a Anderson etwa« Phantasie 
hätte, so könnte er sich schon jetzt das Straf-
ger'cht der Londoner Presse vorstellen, das 
über ihn hereinbricht, wenns anders kommt. 

Derselbe General erklärte dann einem ame
rikanischen Journalisten: „Eine lange Zeit der 
Anstrengung, sehr harten Lebens und sehr 
schwerer Kämpfe steht vor uns. Das ist ge
wiß kein Picknick-Ausflug." Er verrät damit 
unabsichtlich, daß man sich in London und 
Washington die Besetzung Nordafrikas ganz 
anders vorgestellt hat und daß die Durchfüh
rung der Pläne terminmäßig bereits starke Ver
zögerungen erlitten habe. M a n verschweigt 
ängstlich der amerikanischen und englischen 
Öffentlichkeit den Umfang der Schtffsverluste 
Und bestätigt gerade dadurch, daß sie unge
wöhnlich schwer gewesen sind. 

Nach einer Reuter-Meldung Ist Brigade
general Vogel bei der Ausführung eines Spe-
zialauftrages bei einem Flugzeugunglück ums 
Leben gekommen. Vogel gehörte zu den br i 
tischen Offizieren aus dem Stabe General 
Eisenhowers. 

Den besten Kommentar dazu liefert ein Be
richt des Oberkommandos der Wehrmacht 
über die Kämpfe in der Cyrenalka. Daria he'ßt 
es: I n der Cyrenalka standen die deutschen 
und italienischen Truppen am Sonntag in hef
tigen Kämpfen gegen die nachdrängende» 
Briten. Beim Versuch, die Nachhuten zu um
fassen, gerieten die Angriffsspitzen der 8. br i 
tischen Armee in Minenfelder. Wei tere A u v 
fälle erlitt der Feind durch Angriffe unserer 
Sturzkampf- und leichten Kampfflugzeugs. 
Aufklärer hatten auf der Küotenstraße zwi 
schen Sidi el Barani und Tobruk starke bri 
tische Kolonnen festgestellt. Überraschend 
stießen unsere Flieger auf den Feind herab 
und warfen ihre Bomben mitten zwischen die 
Panzer und Fahrzeuge. 

Besonders erfolgreich warer die Angriffe 
gegen aufgestellte Kolonnen am Halfaya-PaB 
sowie südostwärts Sidi el Barani, wo 300 par
kende Kraftwagen mit Bomben belegt wurden. 
Unsere Flieger brachten hier durch ihre uner
warteten Bomben- und Tiefangriffe den Feind 
so in Verwirrung, daß keine Bodenabwehr er
folgte. Weitere Kampffliegerstaffeln belegten 
Tobruk mit Bomben. 

Britische Jäger, die unsere Kampfflugzeuge 
von den Zielen abdrängen wollten, wurden 
vertrieben. Dabei kam es zu Luftkämpfen, bei 
denen die deutsch-italienischen Jäger ohne 
eigene Verluste drei britische Flugzeuge ab
schössen. 

an alle Franzosen des Mutterlandes und des 
Weltreiches folgende Botschaft: 

„Admiral Darlan gibt vor, in meinem Namen 
zu handeln. Ich bin nicht der Mann, der irgend 
einem Zwang nachgeben würde. W e r das Ge
genteil behauptet, der fügt mir eine Beleidi
gung zu. I m Augenblick, in dem Afr ika an
gegriffen wurde, habe ich dem Admiral Darlan 
die Verteidigung der französischen Souverä
nität anvertraut, die mir übertragen wurde. 
Schon seit der ersten Kampfhandiung hat der 
Admiral nicht gezögert, mit den Angreifern in 
Verbindung zu treten, und er hat, indem er 
den vorzeitigen Befehl zur Einstellung des 
Feuers gab, den Widerstand desorganisiert und 
die Mora l der Truppen gebrochen. General 
Giraud wurde durch eine ausländische Macht 
bestellt, die den Krieg auf französischen Bo
den trug. Der Admiral hat sich daher außer
halb der nationalen Gemeinschaft gestellt. Ich 
erkläre ihn aller seiner öffentlichen und des 
militärischen Befehlshaberpostens für ver-. 
lustig." 

Die Botschaft Marschall Petains über die 
Absetzung Darlans wird in der gesamten fran
zösischen Presse in großer Aufmachung ver
öffentlicht. Die Blätter verurteilen den feigen 
Verrat und die Ehrlosigkeit Darlans und die 
Wortbrüchigkeit Girauds. „Journal de Debets" 
ruft in diesem Zusammenhang • die Französen 
auf, alles abzulehnen, was die Einheit gefähr
den könne. 

Freundl ich empfangen 
Berlin, 16. November 

Um dem Feind auch auf dem Lande ent
gegenzutreten, sind, w ie das Oberkommando 
der Wehrmacht mitteilt, deutsche und Italie
nische Truppen In der französischen Kolonie 
Tunis gelandet. Das Unternehmen wurde im 
vollen Einverständnis mit den französischen 
Z iv i l - und Militärbehörden durchgeführt. Un
sere Truppen wurden von der Bevölkerung 
freundlich empfangen. Die durch zahlreiche 
Straßen gut erschlossene Kolonie Tunesien ist 
von Ital ien durch die nur etwa 150 km breite 
Straße von Sizilien getrennt. Die Im Norden 
stell abfallende, Im Osten aber flach zum Meer 
verlaufende Küste besitzt zahlreiche Häfen, 
von denen Blzerta, Tunis, La Goulette, Sousse 
und Sfax die besten sind. Im nördlichen und 
mittleren Tunis durchziehen mehrere Gebirgs-
Stöcke das Land von Südwesten nnach Norden 
und bilden schwer ttberwlndllche Riegel gegen 
Algier. Im Süden geht das Kulturland In Step
pengebiete und schließlich In die Wüste Ober. 

Sie Achse funktioniert 
Drahtbericht unserer Berliner Schriitleltuna 

Die Gegner der Achse erfahien in diesen 
Tagen in besonders sinnfälliger Weise, daß 
die Dreierpaktmächte in der Lage sind, aus 
einer geschlossenen Front heraus nicht nur 
die Küsten in der Grenze ihres Machtbreiches 
zu verteidigen, sondern gleichzeitig offensiv 
gegen den Feind vorzustoßen. Von den Ver
lusten an Kriegsschiffseinheiten und Handels
tonnage der letzten -ehn Tage werden alle 
b !sherigen Berechnungen über die Einbußen 
Englands und der USA. noch übertroffen. Da
durch, daß sich die Verluste de: Vereinigter» 
Staaten auf - Pazifik, Atlantik und -Mirtelmeer 
verteilen, wird die ganze W e l t auf die Tat
sache aufmerksam genacht, daß die USA. in 
einem verlustreichen Viel-Fronten-Krieg ste
hen, wobei es Roosevelt nicht möglich ist, 
die einmal eingeleiteten militärischen Unter
nehmungen abzubrechen. 

Für die Engländer ist die Situation nicht 
anders. Als der britische Produktionsminister 
Lyttelton dieser Tage in New York sich da
mit brüstete, daß für die ersten Operationen 
in Nordafrika mehrmals 500 TransportscU ' fe 
und über 300 Einheiten der Kriegsmarine ein
gesetzt gewesen seien wollte er damit den 
Eindruck der Stärke erwecken. Er hat aber 
den Engländern, die näher hierüber nachdach
ten, nur Anlaß zu einem Schaudern gegeben, 
welche Möglichkeiten sich aus dieser Kon
zentration für die deutschen U-Boote ergeben. 
In einem von englischer Seite ausgegebenen 
Kommunique ist dann auch die Rede von dur 
Schwierigkeit der Aufgabe, die Geleitzüge 
für den Nachschuh durch Tausend von Kilo
meter „U-Boot-verpesteter Gewässer" zu 
bringen. Kein Schiff lu.be, so wird bei dieser 
Gelegenheit mitgeteilt, auf der zurückliegen
den Fahrt nach Nordafrika sein Radiogerät 
benutzen dürfen. Al le mußten nachts ganz 
nahe an den Küsten entlangschleichen. Zur 
Sicherung wurden sogar Schlachtschiffe ein
gesetzt. 

Die Londoner „Daily Ma i l " schreibt zu den 
eingetretenen Verlusten, man solle sich nur 
einmal-vorstellen, was es für die verbündeten 
Streitkräfte in Ubersee und neuerdings in Nord
afrika bedeute, wenn der U-Boot-Feldzug der 
Achsenmächte Erfolg hätte. Sämtliche Hoffnun
gen der Verbündeten würden dann mit einem 
Schlage verschwinden. In Ost-Algier legte der 
britische General Anderson W e r t auf die Fest
stellung, daß bei Bone zu Lande und zur See 
nicht Amerikaner, sondern Engländer einge
setzt seien. Schwere Kämpfe lägen in der Zu
kunft. Das ist jedenfalls eine ziemlich nüch
terne Sprache und sticht scharf ab von den 
glühenden Tönen, mit denen z. B. W a r d Price 
in der „Daily Ma i l " verkündet, daß die größte 
Belagerung der Weltgeschichte ihren Anfang 
genommen habe. Er meint die Belagerung des 
von den Achsenmächten vom Nordkap bis an 
die Pyrenäen und von Brest bis an die Wolga 
beherrschten Europa durch die All i ierten. Um 
diese Belagerung durchzuführen, habe man in 
Afr ika die geeignete Basis „gesichert"; aber 
selbst W a r d Price muß zugeben, daß die 
Achsenmächte auch ihrerseits sofort aufmar
schiert und die europäischen Bastionen der 
Vichy-Regierung und Korsikas besetzt hätten. 

Der britische Publizist konnte nunmehr nach 
der Bekanntgabe der Landung von deutschen 
und italienischen Truppen in Tunis noch hin
zufügen, daß die Achse auch bereits in die 
neue „Blockadelinie" ihrer Gegner eingebro
chen ist, was nebenher auch für die Situation 
der Truppen Rommels in Libyen nicht bedeu
tungslos sein wird. Wenn die amerikanischen 
Truppen von Algier aus nach Tunis und Tripo
lis vorzustoßen versuchen wollen, so haben sie 
übrigens einen Gebirgszug zu überwinden, der 
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wir bemerken am Rande | Führer ehrt Bewährung im Kriegseinsatz 
In Tunesien gelandet Der deutsche GeoenschJno u . 

Neue Kriegsmusterbetriebe und Träger des Kriegsverdienstkreuzes I. Kl. 
Der deutsche GeocnscMar; 
Degen Äoosevell» Raubzug 

aul IranzOslsches Kolonlaigebiet hol nicht lange aul 
sich warten lassen. Deutsche und italienische Trup
pen sind In Tunesien gelandet. Das nordwestalrlka-
nische Küstengebiet von Casablanca bis Tunis Ist 
beherrscht von den 2300 km langen Kelten des Atlas
gebirges, das In Marokko im Hohen Atlas Höhen 

bis xu 4700 m erreicht. Tunesien Ist die östlichste 
'Atlaslandschalt und umlaßt 125 000 qkm, davon 
45 0 0 0 qkm Wüste Sahara mit 2,5 Millionen Men
schen. Es wird von einem Generalresidenten regiert 
als Regentschalt und Besitztum eines Bevs unter 
tranzöslschem Schulz. Tunis, Slax und Biserta sind 
die bedeutendsten Städte. k. 

seihst nach Ans i ch t der Londoner „ T i m e s " der 
.Ver te id igung günst ige Mög l i chke l t en gäbe. 

Anderse i ts dar f man auf selten unserer Geg
ner überzeugt sein, daß die Achsenmächte n i ch t 
den Fehler machen werden , den amer ikan ischen 
Brückenkop f In A f r i k a zu unterschätzen. Sie 
setzen ihn v i e lmeh r durchaus i n seinem realen 
W e r t I n Ihre Rechnung e in . Den besten Beweis 
h i e r f ü r b i lden d ie e ingele i te ten Gegenmaßnah
men. Überraschungen s ind in Zukun f t n i ch t 
mehr mög l i ch . Sie waren auch in der zu rück 
l iegenden ersten Phase nur du rch besondere 
Umstände mög l i ch . Amer i kan i sche Ze i tungen 
ber i ch ten j a o f fen davon , daß d ie schon v o r 
M o n a t e n he im l i ch gelandeten po l i t i schen u n d 
m i l i t ä r i schen 'Vorkommandos , d ie je tz t v o n 
Roosevel t Ordensauszeichnungen e rh ie l ten , 
auch große Geldsummen be i s ich füh r ten . 

Für je tz t und für die Zukun f t g i l t die Fest
s te l lung der „ V o c e d l t a l i a " . D ie Achse funk 
t ion ie re im M i t t e lmeer gegen d ie eng l isch-
amer ikan ische Koa l i t i on p rompt , ohne den 
Druck an der Sowje t f ron t zu ve rm inde rn . Die 
Br i ten und A m e r i k a n e r könn ten nur dami t 
rechnen, daß sie eine har te u n d r i skante Aus 
e inandersetzung begonnen hät ten. Die Behaup
t ung der Amer i kane r , sie p lan ten eine Be
setzung I ta l iens, könne das i ta l ien ische V o l k 
n i ch t e inschüchtern , sondern es nu r entschlos
sener machen und seinen Siegeswi l len er
höhen. I ta l ien bef inde sich nur i m Zustand 
äußerster Wachsamke i t und scharfer innerer 
D isz ip l in , m i t a l len W a f f e n 4361011, zuzu
schlagen. 

Ber l i n , 16. November 
Im fe ier l ichen Rahmen wurden auf e iner 

im Hau« der Fl ieger in Ber l in 25 rüs tungswich-
i m Haus der Fl ieger In Ber l in 25 r rüs tungswich-
t ige Betr iebe, die vom Führer als „K r i egsmu
sterbet r iebe" ausgezeichnet worden s ind, be
sonders geehrt. Außerdem überre ichten Reichs
min is ter S p e e r und Reichslei ter Dr. L e y im 
Au f t rage des Führers einer Anzah l v o n Be
t r iebs führern , Ingen ieuren und A rbe i t e rn das 
Kr iegsverd ienstk reuz I. Klasse. Die Angehö 
r igen dieser Betr iebe haben m i t e inem unge
wöhn l i chen A u f w a n d an Arbe l t , Techn ik und 
Energie die größten Leistungen erziel t . A l s 
äußeres Zeichen der Ehrung wu rde diesen Be
t r ieben, unter denen sich berei ts d ie izehn NS.-
Muster -But r iebe bef inden, das K l iegsverdienst-
kreuz als Schmuck für ihre Fahnen zugespro
chen. A u f der Tagung ergr i f fen Re ichsmin i 
ster S p e e r , Reichsle i ter Dr. L e y sowie der 
Beauft ragte des Reichsorganisat ionsle i ters für 
den Leistungskampf der deutschen Betr iebe, 
Oberd iens t le i te r Dr. H u p f a u e r , das W o r t . 

A n der Tagung nahmen sämt l iche Reichs
t reuhänder der A rbe i t , die Präsidenten der 
Landesarbei tsämter sowie sämtl iche Gau- und 
Kre isobmänner und al le Amts le i te r der D A F . 
te i l . Nach einer Ehrung des jüngs t vers torbe
nen Wehrw i r t scha f t s füh re rs und Betr iebsfübrers 
der Messerschmi t t -GmbH, in Regensburg, Ober
bere ichs le i ters Cronefß, betonte Oberbefehls
le i ter M a r r e n b a c h , daß d ie Ausze ichnung 
als Kr iegsmusterbet r ieb eine Ehrung der gesam
ten Gefolgschaf t d e s e r Betr iebe sei. 

I n der grundsätz l ichen Ansprache be leuch
tete dann Oberd ienst le i te r Dr. H u p f a u e r d ie 
no twend igen betr iebstechnischen und betr iebs
organisator ischen Maßnahmen zur Erz ie lung 
höchster Arbe i t sbed ingungen. I n se inem w e i t 
gespannten Sachreferat g ing Dr. Hupfauer da
v o n aus, daß der K r i eg uns zu einer v o n Dr. 
Tod t und Dr. Ley gestar teten A rbe i t so f fens i v» 
größten Ausmaßes genöt ig t habe. D ie schaf
fende He imat dür fe n ie vergessen, daß H ö h e 
und W e r t i g k e i t ihres Einsatzes m i tbes t immend 
seien für den Er fo lg der kämpfenden Front . 

N a c h e inem aufk lä renden Bei t rag zu der 
v o m Genera lbevo l lmäch t ig ten für den A rbe i t s 
einsatz, Gaule i te r Sauckel , m i t W i r k u n g v o m 
1. Ok tobe r befoh lenen Lohnneuordnung e rk lä r te 
Dr. Hupfauer , daß der Le is tungskampf als über
be t r ieb l i cher W e t l k n m p f e in Ins t rument höch
ster A k t i v i e r u n g unserer Betr iebsgemeinschaf t 
zur V e r w i r k l i c h u n g einer na t iona lsoz ia l i s t i 
schen be t r ieb l i chen Ordnung der A r b e i t sei . 
Absch l ießend gab Dr. Hupfauer der Ho f f nung 
Ausd ruck , daß unsere Bet r iebs lührer und ih re 
Betr iebsgemeinschat ten i m Sinne bester Pf l icht 
e r fü l l ung es denen g le i ch tun we rden , d ie der 
Führer selbst als Produkt ionssp i tzenbet r iebe 
m i t der Ausze ichnung „K r i egsmus te rbe t r i eb " 
geehrt hat. 

W ä h r e n d sich die Anwesenden v o n den 
Plätzen erhoben, nahmen anschl ießend Reichs-

Tod für einen Kriegswirtschaftsverbrecher 
Gegen 'Asoziale ivird durchgegriffen I Schleichhandel führt ins Zuchthaus 

Bei CM. 10. November 
Vom Besinn der Rationierung der Lebensmittel an hat 

steh das deutsche Volk in seiner großen Mehrheit willig 
den Maßnahmen gebeugt, die In der Heimat notwendig 
wurden, um einer erwarteten Blockade durch England unter 
allen Umstünden begegnen und den Krieg ertolgrelch füh
ren zu können. Wenn letzt wieder Urteile Uber Verbrechen 
gegen die Rationierungibcstlmmungen bekanntwerden, so 
zeigen sie, dag Jederzeit und ohne Nachsicht mit Schlrle 
überwacht wird, daß sich Jeder den für alte In gleicher 
.Welse geltenden Anordnungen füge. 

In K r a i n s b u r g In Schlesien bekleidete der Bürger
meister Bruno Kastner gleichzeitig die Stellung eines Lei
ters der Kartcnstelle. Er hatte sich vor dem Sondcrgcrlcbt 
in Breslau wegen fortgesetzter Wirtschaftsverbrechen zu 
veranlworten. Seit Krlegsbcginn hatte er drei Schale und 
eil Schweine geschlachtet und sich die Oenchmlgungs-
bcschclnigung hierzu selbst ausgestellt, diese Schlachtungen 
jedoch nur teilweise aul seinen normalen I'lelschkarfen 
angerechnet. Er stellte sich selbst Mahlscheine aus und 
«•hielt dadurch mindestens acht Zentner Mehl, die ihm 
nicht zustanden. Bekannten verschallte er zusätzliche Be
zugsberechtigungen, unter andetcin einer Frau solche für 
zwei Fahrraddecken und zwei Pahrradtchläuche. Dem oe-
mlschtwarenhändlcr Hans Kreisel gab er ohne Marken-
ublielerung Berechtigungsscheine Iür 54 Kilogramm Reis, 
Hin! Kilogramm Bohnenkaffee und durch mehrere Knrten-
jictioden Je zwei bis drei Kilogramm Buttt-r und Zucker 
zusätzlich ab. Schließlich unterschlug er noch Relscmnrken 
Uber etwa 30 kg Fleisch und anderthalb kg Butler. Der 
Angeklagte wurde nls Volksschädllng noch der Krlegswlrt-
schnltsvorordnung und wegen Urkundenlälschuii- zum Tode 
verurteilt. Der Mitangeklagte Hans Kreisel erhielt tlna 

Zuchthausstrale von cwel Jahren. D i l Todesurteil wurde 
bereits vollstreckt. 

Bei den Juwellersehcleuten Dr. Josef und Helene 
Miller In H a m b u r g wurde bei einer Durchsuchung der 
Ocschättsräumc ein aullallend großes Lager an Weckern, 
Taschen- und Armbanduhren vorgelunden. Es stellte sich 
heraus, daß die beiden seit langem den Verkehr dieser 
Waren stark gedrosselt hatten und später Uberhaupt keinen 
Verkaut vornahmen, sondern die Kunden mit der Erklärung 
abwiesen, es seien keine Uhren mehr vorrätig. Mit den 
am Lager aulgcstapclten Uhren trieben sie dagegen Tausch
geschäfte und erhielten dolUr von anderen pflichtvergesse
nen Kaufleutcn Spirituosen, Fleischkonserven und • Geflügel. 
Wegen Zurückhaltung von Erzeugnissen, die zum lebens
wichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören, wurde Josef 
Miller vom Sondergericht In Hamburg nach der Krlegswirt-
schaltsverordnuug zu drei Jahren und Helene Miller tu 
zwei Jahren Zuchthaus, sowie beide zu einer Geldstrafe 
von 1c 10 000 RM. verurteilt. 

Einen gut organisierten Ketten- und Tauschhandel In 
bezugsbeschränkten Waren und In Mangelwaren halten sich 
die Filialleiterin eines Wäschegeschäfts, Klara Beck, eine 
gewisse Trudc Lohienz, beide aus F r u n k l u r t a. M. und 
die Händlerin Ella Gerecht aus Bad Homburg aulgebaut, 
der sie zusammen mit vier weiteren Angeklagten vor dal 
Sondcrgcrldit In Frankfurt brachte. Strumpfe, Damen
wäsche, Blusen und Mäntel wanderten Im Austausch gegen 
öl und Kaitee hin und her. natürlich nicht ohne daß diese 
begehrten Artikel von Hand zu Hand Immer teuerer wur
den, bis die Staatsanwaltschall diesem Treiben ein Ende 
setzte. Das Otricht verurteilte wegen Kriegswirtschaft!-
Verbrechens und «I i Volksschädlinge Klara Beck tu zwei 
Jahren, Trudc Lohrenz und Ella Oerecht zu Je drei Jahren 
Zuchthaus, während die Übrigen Beteiligten mit Gefängnis
strafen bis zu einem Jahre davonkamen. 

minister S p e e r und Relchsorganiiationslelter 
Dr. L e y gemeinsam die Ehrung der v o m Führer 
ausgezeichneten Kr iegsmusterbet r iebe und 
M ä n n e r der W i r t s cha f t du rch d ie Über re ichung 
der U rkunden vor . 

Dr. L e y , s türmisch begrüßt, w ü r d i g t e die 
gewa l t igen Leis tungen, die insbesondere unsere 
Rüstungsnrbei ter nun berei ts seit Jahren v o l l 
b r ingen und m i t denen sie e inen u n g e w ö h n l i c h 
großen Bei t rag zur e r fo lg re ichen Führung des 
Kr ieges beis teuer ten. Reichsmin is tcr Speer w ü r 
d ig te dann aus führ l i ch die große Ste igerung 
der Leis tungen, die die deutsche Rüstung ge
rade in den letzten Mona ten vo l l b rach t hat. 

Die fe ie r l i che und e ind rucksvo l l e K u n d 
gebung k l ang in der Führe rchrung und mi t den 
L iedern der N a t i o n aus. 

Vom Bolschewismus kur ie r t 
Haag, 16. November 

In der n ieder länd ischen Arbe i t sab te i l ung 
„ W a t e r l o o " fand dieser Tage im Beisein des 
Reichskommissars für die besetzten n ieder län
dischen Gebiete, Reichsmin is ter Dr. S e y ß -
I n q u a r t , und des Leiters der NSB., M ü s 
s e r t , eine e ind rucksvo l l e Feier statt, i n deren 
Ver lau f 400 f r e iw i l l i ge n ieder ländische A r 
bei tsmänner, d ie v o n e inem v ie rmona t i gen E in 
satz im Osten zurückgekehr t waren , der Dank 
für ihre Leis tungen ausgesprochen wurde . 

Genera larbe i ts führer Bethmann ver las e ine 
Botschaft des Reichsarbei ts führers H i e r l , i n der 
den n ieder länd ischen Arbe i t smännern für ih re 
H a l t u n g und Kameradschaft , vo r a l lem aber 
auch fü r ih re Le is tung u n d den har ten Einsatz 
im Osten Dank und A n e r k e n n u n g ausgespro
chen wurde . 

A l s Ve r t re te r des Reiches dank te Reichs
kommissar Reichsmin is ter Seyß- Inquar t den 
j u n g e n N ieder ländern . Aus eigener Anschauung 
hä t ten sie den Bolschewismus kennenge le rn t 
u n d w ü r d e n nun die gewa l t i ge Bedeutung 
dieses Kampfes für Europa in v o l l e m Umfange 
begre i fen können. 

Der Le i ter der NSB. Musser t , wies auf dls 
Bedeutung des n ieder länd ischen Einsatzes im 
Kampf gegen den Bolschewismus h i n und 
sprach seine feste Zuvers ich t aus, daß nach 
dem Endsiege Europa einer besseren Zukun f t 
entgegengehen werde . 

London w i r r im K o p f 
Stockho lm, 16. November 

W ä h r e n d in Deutsch land Jeder V o l k s 
genosse über die Ereignisse der ganzen W e l t 
zu jeder Stunde, wo überhaupt etwas darüber 
gesagt werden kann , v ö l l i g im Bi lde ist, seufzt 
der Londoner Ver t re te r der schwedischen Ze i -
tung „Göteborgs Posten" in seinem Ber ich t ! 
„ D i e Londoner s ind ganz w i r r im Kopf von a l l 
den w idersprechenden Gerüch ten ! " Innerha lb 
wen iger Stunden wurde gemeldet, daß sieb, 
die französische F lot te auf dem Wege bef inde, 
um in Tunis die Amer i kane r anzugrei fen, ba ld 
in der Nähe von Sard in ien, um die I ta l iener 
anzugrei fen, ba ld in A l g i e r u n d doch auch w i e 
der in Tou lon . Nach einer angebl ich zuver -
lässigen Que l le in Ka i ro wa r Pela in nach A l g i e r 
gef logen, während andere, ebenso zuver läss ig» 
Me ldungen besagten, daß er sich in V l c h y be
f inde. Zehn M inu ten später aber g ing die N a c h 
r ich t ein, daß er sich auf dem Wege nach Par i * 
befand. Den Grund für dieses Durche inander 
sucht der Kor respondent in der Tatsache, daß 
die Ve rb i ndungen m i t N o r d a f r i k a zu langsam 
und komp l i z i e r t s ind. 

Engländer verlassen Island 
Stockho lm, 16. November 

E in bezeichnendes Beispie l für Roosevel t * 
imper ia l is t ische Expans ionspo l i t i k l ie fer t e ine 
Reuter -Me ldung aus R e y k j a v i k , der Haup t 
stadt Islands, nach der die br i t i schen Truppen* 
die bisher auf Is land s ta t ion ier t wa ren , j e t z t 
d ie Insel ver lassen und den T ruppen Roose-
ve l t s a l le in zur Ausbeu tung überlassen haben, 
Bemerkenswer te iwe ; se r ich te t sich Roosevel ts 
Raubpo l i t i k also n icht nur gegen 'Europa, son
dern auch gegen v o n England In Besitz ge
nommene Gebiete. 

Überlebende berichten 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchlerstalteia 

Rom, 16. November 
I n Basra an Land gegangene no rdamer l -

kan ische Soldaten haben erk lä r t , daß z w . l 
D r i t t e l des Gelei tzuges, der sie In den i r a k i 
schen Hafen brachte, samt der kos tbaren 
Fracht an T r u p p e n und Kr iegsmater ia l i m 
A t l a n t i k ve rsenk t wu rden . Die T ruppen w a 
ren dazu best immt , Im I ran d ie bo lschew is t i 
schen Soldaten abzulösen, d ie in den Kauka 
sus abgegangen sind. 

den Salomon-Inseln neue Kämpfe 
rAuf beiden Seiten wurden stärkste Schlachtschiff-Einheiten eingesetzt 

Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berlchterstahirs 
Charb ln , 17. N o v e m b e r ' 

W i e d ie V e r l a u t b a r u n g des Ka iser l i ch-Ja
panischen Hauptquar t ie rs v o m Sonnabend be
weis t , ist die Kr iegs f lo t te der USA. gegen
w ä r t i g auf zwe i Kr iegsschauplä tzen i n ver lus t 
re iche Kampfe v e r w i c k e l t , die d ie USA.-
Kr iegsmar ine schwer zu erschöpfen drohen, be
v o r das N e u b a u p r o g r a m m durchge führ t is t . 
Die große Seeschlacht v o n Guadalcanar be
deutet e inen Ausschn i t t , j a , v i e l l e i ch t sogar 
den H ö h e p u n k t e iner Reihe fast unun te rb ro 
chener Seekämpfe in den ostaustra l ischen Ge
wässern , d ie nunmehr zu der v i e r t e n See
schlacht , dazwischen aber zu zah l re ichen k l e i 
nen Seegefechten japanischer Vo rpos ten m i t 
fe ind l i chen A u f k l ä r e r n ge führ t haben. Es han 
de l t s ich dabei u m den G e w i n n beherrschender 
Ste l lungen an der japanischen Ost f lanke auf 
der L in ie Salomoninse ln — Por t Moresby , d ie 
fü r d ie japan ischen Opera t ionen gegen N e u -
Guinea und Nordaus t ra l i en ebenso w i c h t i g 
s ind w i e fü r e inen Gegenangr i f f der USA. v o m 
Süden her und für d ie Sicherung Aus t ra l i ens , 
dem dami t d ie lange versprochene H i l f e ge
leistet we rden so l l . 

D ie Seeschlachten i m Südpazi f ik d ienen 
dem V e r s u c h der USA., auf den Sa lomoninse ln 
festen Fuß zu fassen, v o r a l lem, u m das auf 
Guadalcanar zurückgelassene Landungskorps 
v o n 10 000 M a n n , d ie , i so l ie r t v o n den japa
n ischen Landungst ruppen, bedrängt w e r d e n 
und , w i e der Sprecher des Haup tquar t i e rs be
merk te , gewissermaßen als Faustpfand d ienen 
sol len, u m die USA.-F lo t te s tändig zur e rneu
ten Annähe rung an diese Seegebiete zu ve r 
anlassen. W i e r i ch t i g diese j a p a n i s c h e ' T a k t i k 
ist , beweis t der Kampfver lau f , f ü r den Japan 
das Gesetz d i k t i e r te und i n dem die USÄ.-
Kr iegs f lo t te e in o f fenbar ebenso großes R is iko 

e ingegangen Ist w i e in No rda f r i ka . A u s e iner 
geschützten eigenen Ste l lung heraus konn te 
d ie japanische F lo t te stets den Or t und die Z e i t 
des Kampfes bes t immen, w o b e i d ie USA. ne
ben einer großen Transpor t f lo t te e in ige i h re r 
neuesten F lugzeugträger und andere E inhe i ten 
ve r l o ren . 

D ie Entsendung kos tbarer neuer Schif fe, 
un te r denen anscheinend je tz t auch der erst,e 
Sch lachtkreuzer v o n 15 000 Tonnen eingesetzt 
wurde , kennzeichnet d ie Bedeutung, d ie d m 
USA, diesen Kämpfen fü r den Gesamtver lau f 
des Kr ieges Im Paz i f ik beimessen. A u f der 
anderen Seite haben diese Kampfe zum ersten 
Ma le zu dem Einsatz der bisher sorgsam ge
schonten japan ischen Schlachtschi f fe ge führ t . 
Das g ib t dieser v i e r t en Schlacht eine besondere 
Bedeutung für den Ostas ienkr ieg . Die Japaner 
wand ten i m übr igen für ih re t a g a n g r i f f e d ie 
Seeluf twaf fe an, wäh rend die F lo t te w i e d e r u m 
ih re t rad i t i one l le Über legenhe i t i m Nach t -
kämpf bewiesen hat, die zwe i fe l los Im we i t e 
ren V e r l a u f der Seeschlacht noch w i r ksameren 
A u s d r u c k f inden w i r d . 

Der Tag in Kürze 
Relchsleltcr Rosenberg ließ Adoll Bartels ein» 

Prachtausgabe des „Mythus des 20. Jahrhunderts'* 
mit seiner Widmung überreichen. 

Bei der Entgleisung eines Zahnradzuges zwischen' 
Paola und Cosenza in Italien wurden 18 Personen 
getötet und etwa SO verletzt. 

In der lrak-Reglerung Ist, wie der Sender Bagdad 
meldet, schon wieder eine Krise ausgebrochen. 
Einige Minister haben Ihr Amt niedergelegt, über 
ihre Ersetzung Ist noch nichts bekannt. 

V«rl«g uoJ Drueki IJltmlniulhlUr Zrhun|, Druckerei ii.Vi-rligiinirall CmhB. 
V«rl»g»leil«r; Wilh. Mauel. HauplicJiiifiteireu Dr. Kurl Pfeiffer. Lilimtnnil.cU, 
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Kampf um Hammerkott 
88) Roman von Ernst G r a u 

„ A b e r le ider n ich t zu ändern , " 
Terb rüggen begann dumpf zu ahnen, daß 

s ich hier die D inge zu einer unvorhergesehe
nen schicksalsschweren W e n d u n g ve rd i ch te 
t e n . Er erhob sich langsam, nahm seinen Re
genmante l und g ing zur Tür , 

„ I c h muß selbst h i n ü b e r . . . Ich b in für das 
Mädchen v e r a n t w o r t l i c h . " 

Er hatte das mehr zu sich selber gesagt, 
aber den feinen Ohren Meinders war es n i ch t 
entgangen. A l s o war dieses Mädchen doch,.,? 
B l i tzschnel l über legte er, daß es Bich v i e l l e i ch t 
l ohnen würde , je tz t den kommenden Ereignis
sen aus der Nähe be izuwohnen. 

„Dar f i ch Sie beg le i ten, Torbrüggen? I ch 
b i n r iesig n e u g i e r i g . . . " 

Terbrüggen wa r f Ihm einen kurzen B l i ck 
zu. A u c h seine Gedanken arbei teten f ieber
haf t . E in p lö tz l i cher Entschluß sprang i n 
i h m auf. 

„Gu t . Kommen Sio", sagte er m ' t e inem Bl ick , 
der den andern gewarn t hät te, hät te er dar
auf geachtot. A b e r Me inders sah Ihn n ich t . 
Er stand schon am Schrank, u m seinen M a n 
te l herauszunehmen. 

D a n n g ingen sie. 
* 

W e r n e r H e l l i n g r a t h stand am Fenster sei
nes k le inen W e r k b ü r o s und sah m i t un ruh ig 
suchenden B l i cken den W e g h inun te r , der 
v o n Schacht I I I zu den Hauptgebäuden der 

V e r w a l t u n g h lnüber füh r te . D ie Uhr zeigte 
wen ige M i n u t e n v o r ha lb zehn, und diese 
w inz ige Zei tspanne sol l te e ine Entscheidung 
b r ingen , v o n der seine ganze Z u k u n f t abh ing . 

Der Regen hat te Inzwischen nachgelassen, 
aber übera l l , auf den W e g e n und zwischen 
den v i e l en kreuz und quer laufenden Schie
nen standen große Pfützen, i n denen sich das 
t rost lose Grau des H imme ls spiegel te, u n d 
d ie Dächer der W e r k h a l l e n , das E isengewi r r 
der Förder tü rme und Kräne glänzte w ' e f r i sch 
gewaschen. 

H e l l i n g r a t h fand, daß d ie Ze l t heute v i e l 
langsamer u n d schwer fä l l iger dah ink roch als 
sonst. U m halb zehn Uhr w o l l t » Renate h ie r 
sein, und seit e iner ha lben Stunde saß er 
schon h ie r u n d war te te u n d zerbrach sich den 
Kopf , ob sie überhaupt k o m m e n wü rde . So 
l iegess icher er noch gestern abend war , so 
verzagt w a r er heute . Sonst d l s Ruhe selbst, 
w a r er heute v o n einer Spannung er fü l l t , d ie 
Ihm das Ungewisse dieses A u g e n b l i c k s uner
t räg l i ch machte. 

N e r v ö s t ra t er v o m Fenster zurück , machte 
ein paar hast ige Schr i t te ins Z immer h ine in , 
le tz te sich dann an den T isch und i ch raub te 
m i t un ruh igen F ingern an den be iden Gruben
lampen he rum, obg le ich er sich i c h o n e in 
dutzendmal überzeugt hat te , daß sie tadel los 
i n O r d n u n g waren . Nebenan tobte und brauste 
d ie gewa l t ige Fördermaschine m i t Ih rem fünf
z ig Tonnen schweren Schwungrad, und unter 
i h rem Stampfen z i t te r te und bebte al les u m 
ihn her i n dem k le i nen Raum. 

End l i ch w a r es sowei t . D ie Uhr zeigte 
ha lb zehn, A u f a t m e n d erhob er s ich und trat 

wieder v o r das Fenster. Jeden A u g e n b l i c k 
mußte sie den W e g dor t he rau fkommen. Denn 
w e n n sie je tz t n ich t kam, w a r al les a u s . . * 
w a r es endgü l t ig m i t a l lem vo rbe i , was er 
s e i t . T a g e n erhof f t und herbeigesehnt ha t te . 
W ä r e da« Schicksal gerecht, w e n n es e inem 
Menschen w i e d iesem Terbrüggen zum Schluß 
n icht recht gab? W e n n es r u h ' g zusah, w i e 
er selbst h ie r al les aufgab für e in N ich ts? 
A b e r gab es denn e in gerechtes S c h i c k s a l . . . ? 

Draußen h i n g noch immer der H i m m e l i n 
t rüben und wo l kenschweren Schle iern über 
der Zeche. U n d darunter lag der schwarze 
Rauch aus den v i e l en Schornste inen w i e e ine 
fe i te , undurchdr ing l i che W a n d . Die Menschen, 
d ie draußen zu tun hat ten, g ingen un f roh u n d 
verdrossen Ihrer A r b e i t nach, Schwermüt ige r 
als t o n i t rassel ten die langen Koh lenzüge 
h inüber zur Koke re i und zu den Ha lden . A n 
e in igen Stel len, wo die Gleise unter Wasser 
lagen, spr i tzte es unter den Rädern in schmutz i 
gen Fontänen hoch auf, 

W e r n e r sah das al les und sah es doch 
n ich t . Er stand unbeweg l i ch und starr te den 
W e g h i n u n t e r . . . fünf M i n u t e n . . . zehn M i 
nu ten . Es w a r ba ld d re iv ie r te l zehn, und noch 
Immer w a r n ichts v o n Renate zu sehen. U n -
p ü n k t l i c h k e l t t rau te er i h r n ich t zu , also k a m 
sie w o h l n i ch t m e h r . . . u n d dami t f ie l d ie 
Entscheidung, die diese Stunde br ingen sol l te , 
gegen ihn . Er w a r unter legen, und Terb rüg
gen hat te gesiegt. 

M i t e inem schweren Seufzer t ra t er v o m 
Fenster zurück. Er w o l l t e a l le in e in fahren. 
Zum letzten Ma le , ehe er das al les h ier ve r 
l ieß. Doch i m Zu rück t re ten f ie l sein B l i ck 

se i twär ts auf den W e g , der v o n der K o k e r e i 
her h ie r herauf führ te . Und auf diesem W e g e , 
das Herz k lop l t e i hm lauter unter den p lö tz 
l i c h he f t i g au fwa l lenden Schlägen, auf d ie 
sem W e g e k a m unvermute t , schlank u n d 
schmal , m i t raschen, selbstsicheren Schr i t ten ! 
In e inen knapp anl iegenden suudlarbencn Ra
genmante l gehü l l t , die Gestal t eines j ungen 
Mädchens herauf. Le icht füß ig sprang sie h ie r 
und da über eine Pfütze, wobe i ihr loses 
braunes Haar Im W i n d e auf f la t ter te , 

W e r n e r füh l te e in heißes Glücksgefüh l wl"» 
eine Feuerwe l le über sich dah ins t römen. Sie 
k o m m t , jube l te es in Ihm, sie k o m m t l M i t 
e inem Satz war er schon bei der Türe u n d 
r iß sie w e i t auf. Renate stand atemlos v o r 
i h m . 

I m ersten A u g e n b l i c k f reud igen W i e d e r * 
sehens fanden beide ke in W o r t . 

„ W u n d e r s c h ö n , daß Sie duch noch gekorn-* 
men sind, Fräu le in R e n i . . . " , sagte er danf» 
w a r m und h ie l t d ie H a n d , die sie ihm z u » 
Gruß bot , so fest in der seinen, als wo l l i e er 
sie n ie w iede r hergobon. 

Sie lachte. A b e r sio l ieß i hm Ihre HantM 
Und an dem Au f leuch ten in Ihren sammel" 
b raunen A u g o n sah er, daß al les Hangen un<» 
Bangen dieser le tz ten Stunde umsonst gewe J 

sen war und eine überwä l t igende Freud» 
brach in i h m auf. I n d iesem Augenb l ' c k , eben 
noch haarscharf an der Grenze v o n Sein oder 
N ich tse in , hat te das Schicksal i c h doch noc™ 
für i h n en t i ch ieden , u n d i n f rohem " ° e ' 
schwang vergaß er sogar, daß es Hammer* 
k o t t i Toch ter wa r , deren H a n d er noch i m » ' 1 

fest umschlossen hielt» (Fortsetzung folgt). 
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»Geographische Streif l ichter / E in wildes Gehirgsland / Die Insel, wo Napoleon geboren wurde / / ü ° f
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Korsika, das von den Franzosen den Namen 
„tle de Beaut6", Insel der Schönheit, bekom
men hat, Ist ein wildes Gebirgsland. Früher saß 
Korsika wie ein Kopf auf dem breiten Rumpf 
von Sardinien) durch Bodensenkungen und 
Meereseinbrüche ist die flache, etwa 12 Kilo
meter breite Straße von Bonifacio entstanden, 
die Korsika und Sardinien voneinander trennt. 
Der Golf von Ligurien, ein Tiefseebecken des 
Mittelmeers, trennt Korsika im Norden von dar 
Riviera; bis zum nächsten französischen Hafen 
von Antibes sind es 170 Kilometer, bis nach 
Toulon etwa 200 Kilometer. Der italienische 
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Korsikas Lage Im strategischen Bereich des 
Mittelmeers 

(Kartendienst Zander , M.) 

Hafen Genua ist etwa 150 Kilometer von der 
Nordspitze Korsikas entfernt, während in der 
Richtung Nordost der Hafen von Livorno schon 
nach 84 Kilometer erreicht wird. Bei einer 
Länge von 180 Kilometer und einer größten 
Breite von 85 Kilometer bedeckt Korsika eine 
Fläche von 8700 Quadratkilometer, was ver
gleichsweise den Raum unseres Landes Olden
burg um etwa ein Vier te l übertrifft. 

Aus der Hauptmasse der korsischen Insel 
ragt ein schmaler, etwa 40 Kilometer langer 
Ausläufer nach Norden; das an der Spitze lie
gende Kap Corso hat der ganzen Halbinsel 
den Namen gegeben. A n der Westseite ist in 

einem Winke l zwischen Insel und Halbinsel 
der geräumige Hafen von St. Florent entstan
den, während gegenüber, auf der Ostseite, der 
Hafen von Bastia liegt. Die Westküste der 
Insel ist außerordentlich reich gegliedert; 
steile Vorgebirge und tiefe Buchten wechseln 
in ständiger Folge. In der Richtung von Nord 
nach Süd bilden sich nacheinander die Buch
ten von Calvi, Porto, Sagonc, Ajaccio und V i -
linco. Irgendeinen größeren wirtschaftlichen 
Wer t haben die wunderbaren Häfen aber nicht, 
weil es ihnen zumeist an jedem ebenen H in 
terland fehlt. Nur bei Ajaccio, der Geburtsstadt 
Napoleon Bonapartes, ist eine kleine Küsten
ebene vorhanden, die Campo d'Oro, das Gold
feld, bezeichnet wird, weil dort — eine Selten
heit auf Korsika — Handel und Gewerbe blüht. 
Die Ostseite der Insel ist meist flach, an "wei
ten Stellen sumpfig, mit Haffen gesäumt, ma
lariabedroht und arm an Buchten. Nur am Süd
teil der Küste dringt im Mündungsgebiet der 
beiden Flüsse Golo und Tavignano der Golf 
von Porto Vecchio tief in das Land hinein. 

A l le Schönheiten der Natur sind über Kor
sika mit verschwenderischer Fülle ausgeschüt
tet. Das Meer hüllt kobaltblau die Golfe, d^r 
Granit der wildzerklüfteten Westküste steigt 
rot und grün aus dem Wasser auf. Jede Bach
mündung ist mit weißen Sandbänken gesäumt, 
ölpalmen und Eukalyptusbäume rauschen im 
Wind , Agaven- und Feigenkakteen stehen 
rechts und links der Wege, die Macchia, d-ir 
immergrüne Buschwald, duftet, Wildwasser 
rauschen durch tiefe Schluchten, Kastanien-
und Eichenwälder schmiegen sich an die Hänge, 
auf den Höhen stehen riesige Lariciokiefern, 
die sich schwarz vom blauen Horizont abheben. 
Das Klima- ist typisch mittelmeerisch Die Hitze 
des regenlosen Sommers, in dem die zahlreichen 
Bergbäche versiegen, wird durch die Insellage 
gemildert. Der korsikanische Winter bringt nur 
selten Schnee,- der aber dann auch in den 
höheren Gebirgszonen monatelang liegen
bleibt und einen frappanten Gegensatz zu dem 
ewigen Grün der Küstenstriche bildet. In dem 
zentralen Monte Rotondo, in dem nördlichen 
Monte Cinto, dem südlichen Monte d'Oro und 
dem östlichen Monte Incudine (der so heißt, 
wei l er wie ein „Amboß" aussieht) werden 
Giplelhöhen bis zu 2700 Meter erreicht. 

Die Korsen sind ein in ihren Lebensansprü
chen äußerst bescheidenes Völkchen. Eine In
dustrie fehlt völl ig; in der Landwirtschaft ist 
die wichtigste Anbaupflanze die Edelkastanie, 
die teilweise sogar das Brot ersetzt. Deshalb 

Ist auch die Besiedlung in der Zone der Kasta
nienhaine, die in den Höhen zwischen 400 und 
800 Meter stehen, am dichtesten. Obwohl seit 
der Jahrhundertwende der Viehbestand fast um 
die Hälfte zurückgegangen ist, bleibt die Schaf-
und Ziegenzucht immer noch der wichtigste 
Erwerbszweig, über ein Vier te l der Bodenfläche 
ist Wiesen- und Weideland, und die anspruchs
losen Schafe und Ziegen finden in der Macchia 
genügend Nahrung. In der Küstenzone gedei
hen Südfrüchte und Korkeichen; es wird viel 
Fischerei betrieben, jedoch dienen die Fänge 

• in der Hauptsache der Deckung des heimischen 
Bedarfs, wei l es keine Fischkonservenfabriken 
gibt. 

I n den Jahren vor dem Krieg begann Kor
sika der französischen und italienischen Ri
viera Konkurrenz zu machen, weil das Klima 
im Winter noch milder ist als auf dem Festland. 
Verkehrstechnisch ist die Insel bisher nur 

Das Felsengebirge auf Korsika 
(A t lan t lk /Schu . E. M.) 

wenig erschlossen. Eine Eisenbahn führt in der 
Diagonale von Bastia im Nordosten über den 
Paß von Vizzavona nach Ajaccio im Süd
westen, und zwei Stichbahnen zweigen rechts 
und links nach Calvi und Ghisonaccia ab. Das 
Straßennetz ist sehr dürftig; soweit es geht, 
verkehren Autobusse, und wo die Straßen zu 
Ende sind, wird auf das Mault ier umgestiegen. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Treue eines Hundes 

H ü d e s h e i m . V o n e inem Hildesheimer E i n 
wohner w u r d e in der vergangenen Woche ein v ier 
Jahre a l ter schwarzer Spitz an einen L a n d w i r t In 
Inge lhe im verkauf t . Nachdem man das T ie r nach 
Ingelhe im gebracht hatte, w u r d e es zunBchst i m 
Hause dos neuen Besitzers eingesperrt, dami t es 
sich eingewöhnen sollte. Als man aber einen A u 
genblick nicht auf den Spitz achtete, brannte d ie -

Ajaccio, die Hauptstadt der Insel Korsika 
Blick auf das Hafenbecken und die Stadt Ajaccio, dl« Jetzt zur Abwehr der brltltsch-amerlkanlsehen 
ÄliTne'vln" deutschen und italienischen Truppen besetzt worden slnd^ z , n d e r _ M u U t p l e x . K . y 

ser durch und suchte In al ler Ei le den W e g dem 
Rheine zu . I n F r e l - W e l n h e i m sprang er kurz ent 
schlossen in den Rhein und überquerte den h ier 
sehr bre i ten S t rom schwimmend. Nacht» machte 
er sich dann vor dem Hause seines f rüheren 
H e r r n durch lautes Bel len bemerkbar . Als dieser 
daraufh in das T o r öffnete, w u r d e er von seinem 
t reuen H u n d e stürmisch und f reud ig bogrUQt. D e r 
V e r k a u f des Hundes wurde daraufh in rückgängig 
gemacht. 

Zehnmal zu Fuß um die Erde 
K o b l e n z . Das 40j8hrlge Dienstlublläum des 

Landbriefträgers Ewald W o l f aus dem Wes lerwa ld -
ort Gebhardshain verdient herausgestellt zu werden. 
Dieser hat vier Jahrzehnte hindurch, ohne auch nur 
einen Tag einmal krank zu sein, seinen ki lometer
wei ten Zustellbezirk täglich zu Fuß erledigt. Er 
mußte dabei stets tägliche Malschleistungen von 28 
bis 30 Kilometer vol lbr ingen. Rechnet man diese für 
die 40 Jahre seiner Tät igkei t zusammen, so ergibt 
sich die enorme Gesamtleistung von 400 000 Ki lo
meter, eine Strecke, die dem zehnfachen Erdumfang 
entspricht. Dieser Landbriefträger hat also während 
seiner Dienstzeit zu Fuß — vergleichsweise gespro
chen — zehnmal die Erde umwandert . 

Der Trauring im Farbtopf 
S I e R b u r g. E in vor fünfzehn Jahren ver lo 

rengegangener T r a u r i n g k a m auf eigenart ige 
Welse w ieder ans Tageslicht. E i n Anst re ichermei 
ster I n Wahlschcld (Siegkreis) w a r dami t beschäf
t igt , a l te Farbtöpfe zu re inigen. Dabei fand er i n 
e inem Topf in den verkruste ten Farbresten e inen 
T r a u r i n g , den der V e r l l e r e r be i H i l fsarbe i ten be i 
dem Anstre icher vor 15 Jahren ver loren hatte. N a 
tür l ich w a r die F r e u d e des Ver l ierers groß, als der 
ehr l iche F inder I h m den R ing wieder aushändigte. 

Atlantikgewitter 
K a r i k a t u r : Nynry /Dehnen-D lens t 

Hauptmann: Die Tochter der Kathedrale 
Von unserem Sonderberichterstatter 

Wahrend der Oerhart-Hnuptmann-Tage, die Breslau an-
laßlich des 80. Geburtstages des Dichters durchführte, ge
langte nach dem „Biberpelz" Michael Kramer und nach dem 
Clashlltlenmtirchen „Pipa tanzt" das Schauspiel „Die 
Tocbter der Kathedrale" zur Erstaufführung. 1939 wurde 
diese Dichtung in Berlin uraufgeführt. Dieses tünlaktig« 
Schauspiel gleicht einem der schönsten Mlnnelleder. ES 
wurde in Breslau In Oegenwart des Dichters, seiner Oattln, 
des Reichslcitcrs von Schlrach. des Gauleiters Hanke und 
des Oberbürgermeisters Dr. Friedrich in einer glanzvollen 
Inszenierung vom Generalintendanten Hans Schlcnck unier 
nicht enden wollendem Beifall herausgebracht. 

Gerhart Hauptmann hat sein Jüngstes Werk zu einem 
tlclslnnig-heltcrcn Mienenspiel gemacht. Man genießt es, 
wie wenn man Uber einen bunten Blumenteppich In wär
mender Frühlingssonne hlnscbreltct. Alles menschlich« 
Sinnen und Trachten, ob gut oder böse, muB versinken, 
wenn Eros seine Siege feiern will. 

Die schauspielerischen Leistungen des sehr sorgfältig, 
ausgewählten Ensembles sind als gleichwertig zu bezeich
nen. So ist die Frene der Renate Densow ein Wesen von 
Überirdischer SchSnheit. in Wort und Geist königlichen Blu
tes. Ihr ebenbürtig die gcistcsverwlrrtc Herzogin Herme-
linde der Susanne Engelbart. Jede Bewegung, und wenn es 
die kraftlose Bewegung ihrer Hand oder das irisierende 
Leuchten tierisch-furchtsamer Augen ist, bleibt so pointiert, 
daB sie Ihr Publikum restlos zu sich hlnübersplelt. Von 
grenzenlosem Fanatismus durchdrungen sind die Äbtistln 
(Ruth Oregor), Abt Ugo (Anton Herbert) und Adalbert 
(lausche als Klcrikus Vagabundus. Hermann Mcnschcl wan
delt die Gestalt des weisen Kanzlers Trosscbof zu einer 
Rolle persönlicher Prägung. Das in Jeder Hinsicht voll
endete Spiel, die herrlichen Bühnenbilder Lothar Baum
gartens, die Bühnenmusik von Mark Lothar, die prachtigen 
Kostüme und ein festlich gestimmtes Publikum, das dilrlt« 
wohl die Erfüllung dessen sein, was sich der Dichter vor
stellte, als er sich „Die Tochter der Kathedrale" zu sei
nem 80. Geburtstag wünschte. Erhard W. Neumann. 

Budapest fe ier t Gerhar t Hauptmann . Das B u d a 
pester Nat ional theater w i r d a m 22. November „ I p h i 
genie In D e l p h i " spielen. Gerhnr t H a u p t m a r n w u r d e 
eingeladen, der A u f f ü h r u n g beizuwohnen und hat 
zugesagt. A m 23. und 24. November w i r d das Ber 
l iner Schi l ler theatcr „ V e l a n d " von Gcrhar t H a u p t 
m a n n In der Inszenierung geben, die am 14. N o 
v e m b e r z u m ersten M a l e in Ber l in gespielt w u r d e . 

Festschrif t fü r Gerhar t H a u p t m a n n . E i n besonders 
wer tvo l le l i terarische Gabe fü r Gerhar t H a u p t 
m a n n zu seinem 80. Geburstag ist die vom Schle
s ien-Ver lag, Breslau, gestaltete und herausgegeb><4. 
Festschrift . I h r gediegener Inha l t und d ie m i t Kro
ßem Geschmack geschaffene Austat tung macht 
sie zu e inem kostbaren Geschenk für dun Dicht' 
und zu einer we i t über den Augenbl ick hinaus Ge. 
tung habenden Bereicherung Jeder Hauptmann ' 
Büchere i . A u f über 160 Selten haben in ihr vor' 
a l lem schleslsche K e n n e r des Lebens und Werkes 
Gerhar t Hauptmanns das W o r t ergr i f fen . 

Kulturpolit ik 
Die diesjährige deutsche Elchendroff -Woche w i r d 

v o m 25. bis 30. November w ieder von der St i f tung 
Oberschlesien und der deutschen Elchcndorf f -
St l f tung unter der Schirmherrschaft von Relchslel 
tcr Reichsstatthalter Ba idur von Schlrach in K a t t o -
w l t z und Nelsse O/S. veranstaltet . Relchslelter von 
Schlrach w i r d In einer öf fent l ichen Festkundge
bung In Kat towi tz , Reichsdramaturg Min is te r ia ld i 
r igent D r . Rainer Schlösser als Präsident der E i 
chendorf f -St i f tung In einer Si tzung des Senats und 
Beirats sowie In Nelsse sprechen. Konzerte und 
eine Reihe von Vor t rägen und Theaterauf führungen 
vervol lständigen das P r o g r a m m . 

Musik 
A u f Beschluß des Korporationsministers w u r 

den die I tal ienischen Schauspieler dem faschisti
schen Verband fre ier Berufe und Künst ler ange
schlossen. D e r bekannte Italienische Sänger und 
Fi lmschauspieler Bcnjamlno G l g l i wurde z u m 
Kommissar des nat ionalen faschistischen Schau
spielers* ndikots ernannt . 

Film 
Gherardo Ghera rd l w i r d Fi lmregisseur. D e r be 

kannte I tal ienische Theaterschri f tstel ler Gherardo 
G h e r a r d l , dessen Stücke auch in Deutschland 
stark gespielt werden , hat den A u f t r a g erha l ten , 
d ie Regle in dem F i l m „Unser Nächster" zu f ü h r e n . 
Das Drehbuch s tammt von dem Schrif tstel ler selbst. 

K r \ I . Zeitbild von Erna nueia 

o m m , re te r , umkehren! / M a t t i - L ö w e n k r e u z Da stand das alte Fräulein Paula nun in ihrer 
Sorge. Sie hing an dem treuen Tier. Würde d'e 
Musterungskommission ihren Hund anfordern? 

M i t ihr warteten die Vorgeladenen. Es 
waren durchaus nicht lauter ansehnliche Tiere, 
die an Leinen, Ketten, oft nur an einem End
chen Bindfaden geführt wurden. Jedes von 
ihnen schien sich hinter seinem Eigentümer zu 
verschanzen. 

„Was mögen sie denn im Krieg mit den 
vielen Hunden vorhaben?" forschte eine Frau. 
— „Gulasch machen's aus ihnen", entgegnete 
ein Witzbold. 

„Reden's nicht, wenn der Tag lang ist", 
belehrte einer, der es wußte. „Vorerst werden 
die Hunde abgerichtet. In die Schul müssen's 
gehen. Im Feld werden sie dann als Melde
gänger eingesetzt, Verbandzeug wird ihnen 
aufgepackt, die Verwundeten stöbern's auf, wo 
ein Mensch gar nicht hinfinden könnte." — 

Das alte Fräulein hörte nicht. Die ganze 
W e l t versank vor dem treuen Blick Ihres Peters. 
„Mein Guter, mein Braver", murmelte sie. 

Endlich war sie an der Reihe. Die Hand, die 
Peter von der Leine löste, kam damit nicht zu
stande. Gleich sah sie, daß er der Kommission, 
gefiell Es flößte ihr Bangen und auch Genug
tuung ein. Sie war stolz auf ihn. Ein paar 
Schritte mußte sie sogar mit ihm laufen, um 
das geschmeidige Spiel seiner Glieder zu ver
anschaulichen. Man öffnete ihm den Rachen — 
• ie begütigte: „Ärgere dich nicht, niemand tut 
dir was!" 

Nur ihr würden sie Bitteres antunl Da faßte 
6ie sich ein Herz, wagte sich einen Schritt vor, 
und während ihr ein paar Tränen kollerten, 
flüsterte sie: „Wenn ich bitten dürfte —." 

„Brauchen nicht zu bitten", gab der Offizier . 
zurück, der hier gebot, „wir sehen alle, daß Sie 
an ihrem Kameraden hängen, Nehmen Sie das 
Tier wieder mit heim — aber hören Sie noch: 
sollte es sich ergeben, daß sie ihn nicht län
ger halten können, wenn sie mit dem Futter 
nicht nachkommen — wir nehmen ihn zu jeder 
Stunde." 

Konnte es sein? Träumte sie? So gut waren 
die Menschen — muteten ihr das Opfer gar 
nicht zu? Sie durfte den Trost und die Freude 
ihrer einsamen alten Tage behaltenl Sie 
knickste immer wieder, vor jedem der Herren 
verneigte sie sich — auch vor dem jungen 
Burschen, der die Leine wieder an Peters 
Halsband befestigte, und schoß hinaus, so flink 
sie die zitternden Beine trugen. * 

In ihrer Aufgelöstheit eilte sie dahin. Bei
nahe wäre sie auf den Fahrweg geraten, den 
die Verkehrsampel just sperrte. Eine Reihe von 
Sanitätskraftwagen fuhr vorüber. Ein Verwun
detentransport war eingetroffen. Hinter den 
blinden Scheiben wußte man die Männer, die 
aus dem Krieg kamen, die ihre gesunden Glie
der, ihr Leben, alles eingesetzt hatten für das 
Vaterland. Längs des Weges sammelten sich, 
schweigende Menschen und blickten nach der 
Wagenzeile. Unter den Frauen waren manche, 
die ein schwarzes Kleid trugen, unter den Kin

dern gab es Kriegerwalslelns . . . A l l en wurden 
Opfer abverlangt, das Schwerste hatten junge 
Frauen, stumme Mütter auf sich genommen. 

Das alte Fräulein legte den Kopf zurück, 
als hörte sie Wor te oder Befehl, aber es war 
nur ihr klopfendes Herz, das sprach: Und hast 
du kein Vaterland? 

Fremd, ausgestoßen, kam sie sich vor In 
dieser Menge, die nur einen Gedanken, einen 
einzigen erhabenen Aufschwung kannte Ihre 
Rechte fingierte an dem Halsband. Und wei l 
sie gewohnt war, mit dem Gefährten zu reden, 
sagte sie: „Komm, Peter, — wir kehren um!" 

Erzählte Kleinigkeiten 
Von allen Komponisten der Welt hat kaum einer so 

schnell gearbeitet wie Donizetti. Einst wurde in einer Ge
sellschaft, bei der er ebenfallt anwesend war, (Iber die 
Arbeitswelse großer Komponisten gesprochen, und dabei 
wurde festgestellt, daB Rossini für die Niederschrift seines 
„Barbier von Sevilla" nur vierzehn Tage gebraucht hätte. 
Vielen schien das völlig unbegreiflich. Irgend jemand fragte 
schließlich Donizetti, was er davon halte, ob das wohl 
möglich sei. Donizetti lächelte und meinte: „Warum nicht? 
Rossini bat ja stets ziemlich langsam gearbeitet." 

* 
Der Märchendichter Johann Karl August MusSus, dessen 

„Volksmärchen der Deutschen" vor etwa 150 Jahren er
schienen, wußte einen guten Trunk zu schätzen. Oft saß er 
bis In die Nacht mit Freunden am Stammtisch, die Ihn dann 
von der kleinen Weinstube aus, meist reichlich „geladen", 
nach Haute brachten und dort ablieferten. Regelmäßig 
pflegte dann Frau Musäus nach dem Orund seines späten 
Kommens zu fragen, und ebenso regelmäßig fugte tle 
hinzu: „Abel bitte — jetzt keine von deinen gewöhnlichen 
Märchenl" * 

Der alte flehelmrat Duden, dessen Verdienste um die 
deutsche Sprache seinen Namen berühmt gemacht haben, 
trank mit Vorliebe ein gutes Glat Wein. Einst taß er 
neben einer Dame am Tisch, beiteilt« Wein, aber der 

Kellner letzte «ut Versehen dal Glas nicht vor Ihn selbst, 
sondern vor die Dame hin. Diese besann sich keinen Augen
blick, setzte es an den Mund und trank den Wein In einem 
Zuge aus. Duden war sprachlos, nicht nur Uber den guten 
Zug det schönen Geschlechts, sondern auch, weil ihm dl« 
crhoflte Erfrischung auf diese Welse entgangen war. Wäh
rend die Dame trank, konnte sich Duden nicht enthalten, 
auffällig zu räuspern. „Nanu?", fragte die Dame, a's 
sie das Glas absetzte. „Sind Sie erkältet?" „Das nicht 
g e r a d e . . . " , meinte Duden zögernd. „Aber warum husten 
Sie dann?" „Ach", erwiderte Duden, indem er auf das 
leere Olas wies, „mir Ist nur der Wein in die unrecht« 
Kehle gekommen!" 

Hier wird gelacht 
„Und mit diesem idiotischen Kerl willst du dich ver

loben?", tagt der Vater zu seiner Tocbter, „der will doch 
nur deine Mitgilt haben!" 

„Das stimmt nicht, Vater, er hat zu mir gesagt, et 
würde sich auch mit mir verloben, wenn leb keinen Pfen
nig Ocld hätte ,—!" 

„Um Gottes willen — dann Ist der Kerl offenbar ein 
noch größerer Idiot alt ich dachte!" * 

Oerade Ist bei Professors ein freudiges Ereignis einge
treten. Rasch läuft die Hebamme hinüber zum Arbeltszim
mer des Hausherrn: „Herr Professor — es Ist ein 
Junge da!" 

„Ich bin im Augenblick stark beschäftigt", sagt der 
Professor nervös, „er soll später noch mal Wiederkomment" 

Neue Bücher 
Rolf Roelngh: D i e T ö c h t e r d e s W i n d e s . Phi

lippische Bücherei des Deutschen Archivvcrlagcs. Berlin. 
Geb. 6,80 RM. — Dieses Buch handelt vom Pferd alt Ka
merad det Menschen. Auf dem Hintergrund der Wüsten-
landschaft, im Zusammenleben mit Beduinen und Arabern 
wird uns sein Schicksal berichtet. Wer noch nie Beziehun
gen zu diesen vierbeinigen Töchtern det Windes gehabt 
hat, durch Roclnght Buch, eine treffliche Mischung von 
Unterhaltung und Belehrung, von Roman und Abenteurer
buch, findet er tle. Wie Im Film ziehen In Wort und Bild 
spannende Arabergeschichten an uns vorbei, und so ganz, 
nebenbei, Im ungezwungenen Plauderton. lernen wir dl« 
Orundregeln der Pferdezucht kennen, die In den Arabern 
ihre unübertroffenen Lehrmeister gehabt bat. Pf. 



loa in mmmmstaüt NSDAP.« Kreieamter haben fleh bewährt 
Neuordnung des Volkstums I Stärkung des Versammlungsbesuches wurde erreicht 

Lohnstopp auch bei Kellnern 
Trotz mannigfacher Verknappungen sind die 

Umsätze im Gasts'.ättengewerbe bedeutend g i -
»tiegen, so daß die sogenannten Prozentemp
fänger zum Teil Einkünfte haben, die mit dem 
Lohnstopp nicht mehr in Einklang zu bringen 
• ind . Aus diesem Grunde ist eine Anordnung 
iüber die Regelung der Verdienste der Prozent
empfänger im Gaststätten- und Beherbergung.;-
flewerbe erlassen worden, die am 1. Dezember 
in Kraft tritt. Die Prozentempfänger e rha l te ! 
in Zukunft nur noch einen gewissen Anteil als 
Entlohnung ausgezahlt. Das gleiche gilt für 
die Betriebe, in denen eine Prozentkasse be
steht. 

Lehrberufe, also Kellner, Hotel- und Gast-
•tättengehilfinnen mit und ohne Berufsausbil
dung, erhalten ie nach der Dauer der Berufs
tätigkeit und dem Alter zwischen 80 und 60 
Proz. des Garantielohnes. Bei weiblichen Ge
folgschaftsmitgliedern im Gaststätten- und üi-
herbergungsgeworbe stellt sich dieser Prozent
satz zwischen 70 und 60 v. H. Al le übrigen 
Berufe, wie Portiere, Hoteldiener, Hausdiener, 
Zimmermädchen, erhalten zwischen 80 und 
70 Proz. Bei dieser Regelung ist man von der 
Überlegung ausgegangen, daß schließlich alle 
im Gaststättengewerbe Beschäftigten, also auch 
die, die beispielsweise nur in der Küche arbei
ten, Anteil daran haben, daß der Gast zufrie-
dentieslellt wird, so daß es nur recht und bil'.'g 
ist, wenn nun auch sie in den Genuß der Ba-
dienungscjekler gelungen. 

W o alle anderen Berufe durch den Lohn-
-. stopp in ihren Bezügen begrenzt sind, ist diese 

Neuregelung im Interesse der sozialen Gerech
tigkeit zu begrüßen. 

„01s eiste Schule In Lltzmanndadt" al l Sonderdruck. 
DI« von uns am Sonntag in der LZ. besprochene Arbelt 
von Otto Heike „Die erste Schule In Lltzmannstadt" Ist 

Jetzt auch als Sonderdruck der Deutschen Wissenschaft
lichen Zeitscluill im Wartheland erschienen. 

Iritiuftührung In den Kammersplilin. Morsen. Mittwoch 
abend, gelangt In den Knmmersplelcn die Komödie „Almee" 
.Von Meint Cuuhler zur Erslaulführung. Die Spielleitung 
fühlt Willy Grub als Gast vom Stadttheater Plorzhelm. In 
der Titelrolle sehen wir Lotte Manshardt. lerner wliken 
mit die Herren Karl Ruch. Ernst Falkenberc, Hans Reite. 
Das Bühnenbild cntwail Wilhelm Tcrbovcn. 

I n seinem großen Rechenschaftsbericht 
ging Kreis le i ter Wa ib lc r auch auf d i r T ä t i g 
ke i t der KrelsUmlcr e in . Er sagte dabei : 

Das K r e i s o i g a n i s a t i o n s a m t , das 
in den letzten Jahren unter dankenswerter Mi t 
wirkung des Krcisheimstättenwalters 40 Orts
gruppendienststellen einrichten konnte, hat ne
ben einer größeren Anzahl Sonderaufgaben mit 
den Block- und Zellenleitern die ständige Ver
teilung der Lebensmittelkarten an die deutsche 
Bevölkerung durchgeführt. Ebenso wurden die 
Wohnräume erfaßt und dem Wohnungsamt 
weitergegeben. Der A u s b i l d u n g s l e i t e r 
hat in vorbildlicher Weise die soldatische Aus
richtung der Politischen Leiter durchgeführt 
und Ihnen die Haltung anerzogen, die wir von 
dem Politischen Leiter — insbesondere in Uni 
form bei öffentlichem Auftreten — erwarten. 

Das K r e i s p e r s o n a l a m t hat sich mit 
allen seinen rührigen Mitarbeitern erhebliche 
Verdienste um die Neuordnung des Volks
tums — die politische Überprüfung aller hier
her abgestellten und zum großen Teil auch an
sässigen deutschen Menschen — erworben. Die 
außerordentlich hohe Zahl von täglich not
wendigen Beurteilungen und Überprüfungen er
fordert ein hohes Maß von Objekt ivi tät und 
volkspolitischem Verständnis. 

Das Kreispropagandamat hat die zahlrei
chen Kundgebungen der letzten Jahre in einer 

Form gestaltet, daß wir seit längerer Zeit eine 
erhebliche Vermehrung der Besucherzahl unse
rer Versammlungen verzeichnen können. Es 
hat, bereits einen beachtlichen Rednerstab um 
sich versammelt, mit dem es in der Lage ist, 
alle Aktionen schlagartig durchzuführen und 
damit den Wi l len des Führers bis in das letzte 
Haus zu tragen. 

Das K r e i s p r e s s e a m t hat ständig Füh
lung mit der Litzmannstädter Presse sowie mit 
dem Gauorgan und sorgt damit für eine stan
dige Unterrichtung unserer Volksgenossen über 
die Tätigkeit der Partei und ihrer Einrichtun
gen. 

Das K r e i s s t a h s a m t , das — manchmal 
fast vergeblich — den außerordentlich großen 
Geschäftsanfall zu bewältigen versucht, hat 
neuerdings erhebliche Unterstützung durch den 
Kreisrechlsberater mit seinen Mitarbeitern er
halten. Beim Kreisstnbsamt kommt naturge
mäß — wie das in einer so großen Stadt mit 
schwierigen sozialen Verhältnisse kaum ande-s 
denkbar ist — sowohl schriftlich als auch münd
lich eine große Anzahl von Beschwerden, Anfra
gen, Gesuchen und anderes mehr hinein. D'es 
und die Regelung des inneren Dienstverkehrs 
verlangt gerade jetzt im Kriege ein großes Maß 
von Leistung, die sich aber hauptsächlich im 
stillen vollzieht. 

Wir helfen Weihnachten Freuöe bereiten! 
Hitler-Jugend bastelt Spielzeug tür unsere Soldatenkinder I Von Obergebietstanrer Kuhnt 

D e r K r i e g w i r d nicht a l le in m i t Waf fen und 
M a t e r i a l gewonnen. Es w i r d siegen, w e r die star
k e n H e r z e n auf seiner Seite hat . 

D i e .>u.:i ml dieses Kr ieges verfo lgt mi t t ie fer 
Begeisterung die T a t e n unserer Soldaten. W i e oft 
bedauert sie nicht schon draußen stehen zu k ö n -
n e n l Gerade d a r u m möchte j eder Junge und jedes 
M ä d e l auch in der H e i m a t e in Beispiel und einen 
Beweis fü r die K r a f t Ihrer Herzen geben. 

H i e r hat der Relchsjugondführer seiner H i t l e r -
Jugend einen W e g gewiesen. E r hat ih r gezeigt, 
in mannigfachem Hi l fsdienst sich nütz l ich zu m a 
chen und durch Ihren Glauben manch sorgenvol 
l e m , arbcl tsbeladenem A l t e n seine Last t ragen z u 
he l fen . V i e l Freude Ist damit In manches f r e u d e n -
arme Haus getragen worden . W i r haben es auch 

Der „Biberpelz" als Geburtötagegefchenh 
Eriolgrciche Auttührung der Diebskomödie Hauptmanns durch die Städtischen Bühnen 

Die Städtischen Bühnen zu I.ltzmannstndt brachten als 
Festnähe zum 80. Geburtstag Gcrhart Hauptmanns eine ein
mahne Autlührune seiner Dlcbskomödic '„Der Biberpelz". 
Es war der richtige Urill in den großen Vorratskasten 
Hauptmanns. Im „Biberpelz" steinen sich die natura
listische Technik zu höchster Meisterschalt, und die Art 
und Welse, wie der nichter hier den Leuten aus dem 
Volke auls Maul schaut, ihre Frische und Unzimperllchkelt 
Im Verkehr mit dem größenwahnsinnigen Amtsvorsleher 
Wehrhahn, vermögen auch heute noch ein Begeisterung!-
fähiges Publikum zu linden. Freilich, solche Wchrhahns 
gibt es heute nicht mehr, seitdem an Stelle des Kadaver
gehorsams die Verantwortung des einzelnen und an Stelle 
der Gesinnungsschnüffelei d u gesunde Rechtsempfinden 
der, Volkes gesetzt worden ist. Aber eine so kraft- und 
/kiivolle Bombenrolle wie die der Mutter Woltfen In ihrer 
«ffmerj Mischung von Spllzbüb:rci und Itechtschallcnhelt, 
von Blcdertttm und Verschlagenheit, von Mutterwitz und 
Fnuche, darl nicht im Repertoirekasten verschwinden. Sie 
hol die grünten Schauspielerinnen gereizt und bleibt noch 
eine vlclücgehrte Aufgabe. Zu Hanns M c r c k s Spiellei
tung I d seit der ErstaullUhruiig im September vorigen 
Jahres nichts mehr hinzuzufügen, als daß die flott ge
turnten Dialoge und die liebevolle Kleinmalerci des Alltags 
mit seiner Sorg und Plag, durch die requisitenreichen Büh
nenbilder Wilhelm T c r b o v e n s unterstützt, auch dies
mal wieder Ihre Wirkung taten und eine geschlossene durch 
starken Beifall belohnte Auflührung ermöglichten. Hertha 

R f i h m e l t s Mutter Wolllen war auch dicsesmal nicht auf 
den Mund gefallen und kommandierte mit der ihr eigenen 
Unheschwerllicit in Mundwerk und Geste ihre Männer, wet
terte gegen Paragraphen und Amisbedenken und war, ein 
getreues Abbild der Frau Bock In Böttchers ..Krach Im 
Hinterhaus", die sichtbare Rcgisscurin neben dem aul dem 
Theaterzettel verzeichneten und infolge anderweiter Ver
pflichtungen in den Kammcrspiclen unsichtbaren Spielleiter. 
Gerhard S c h r e i b e r s Wchrhahn ist als Urtvp des ver
bohrten Reaktionärs. Blenders und Aktenbarons bereits ein 
fester Begriff in unserer Schauspiclergemcinschatl gewor
den, wie der augenzwinkernde kleine GcschHItcraacher und 
verwetterte Sprccschlllu von Allred S e h n ii s, der aus 
dem Reich Wilhelm Büschs und von Kortums „lobslnde" 
kommende bebrillte und katzbuckelnde Amtsschreiber Jobst 
T I b o r s, der polternde Querulant und Prozeßhansel Karl 
B a c h s und der a'.koholseligc'Amisdiener August H u t 
t e n s . Zu Gustav M a h n c k c s stumplslnnlgem Rrumm-
hären Julius. Ernst F a l k c n b e r g s vielumstrittenem 
Doktor Fleischer, zu Hertha II a m p e I s zartem Philipp, 
zu Liselotte U 1 b r I c Ii s putzslchligcm Luxusweibchen und 
Marlou R a s s l c u r s Zille-Type Adelheid hatten sich als 
„Neue" Adolf R c b c 1 mit seinem aalglatten und schmie
rigen Denunzianten Motes und Jolanda S c h ü l e r , ein zu 
ctvzas Besserem geborenes Lcontinchen, gesellt. Die sonn
tägliche Zuschauergemeinde nahm das Geburtstagsgeschenk 
für Gcrhart Hauptmann dankbar entgegen. 

Dr. Kurt Pfeiffer. 

mrtsduift der £. Z. 

Lehrschau für deutsche Werkstoffe und Textilstoffe 
E i n e sehenswer te W a n d e r l e h r s c h a u i n d e r L Volksb i ldungsstä t te L i t zmanns tad t e rö f fne t 

Es Ist e in I r r t u m , — anzunehmen, das G u t e und 
Bessere werde sich durch seine Qual i tä t a l le in 
durchsetzen. Jede Neuerung , Jeder For tschr i t t auf 
wi r tschaf t l i chem und technischem Gebiet hat sich 
seinen W e g e r k ä m p f e n und u m A n e r k e n n u n g r i n 
gen müssen. Das gilt v o r a l lem f ü r d ie bereits v o r 
Beg inn dieses Krieges geschaffenen neuen deut 
schen Werks to f fe und die revolut ionäre U m w ä l z u n g 
in der Text i l indust r ie durch die E r f i n d u n g neuer 
Fpscrn und Spinnstoffe . W e n n nun das Ergebnis 
deutscher Forschungsarbeit auf diesen Gebieten In 
d e r gedrängten F o r m e iner Ausstel lung der L l t z -
mannstädter Bevö lkerung vorgeführ t w i r d , so w i r d 
diese Schau naturgemäß gerade I m Osten des W a r 
thelandes von besonderem Interesse sein. D i e Aus
ste l lung Ist In erster L i n i e f ü r den La ien gedacht 
und w i l l Jedem Volksgenossen die V o l l w e r t i g k e i t 
der deutschen R o h - und W e r k s t o f f e - vor A u g e n 
f ü h r e n , die sich dem dcviscnbelasteten Auslands-
mnte r la l oft sogar als überlegen erwiesen haben. 

A n verschiedenen Ausstellungsttschen und - ta fe ln 
w i r d zunächst gezeigt, welche M a ß n a h m e n I m R a h 
m e n des ersten und zwei ten Vier jahresplancs bis 
z u m Ausbruch des Krieges zum heute er re ichten 
hohen G r a d der Unabhängigke i t vom Ausland ge
f ü h r t haben. W u r d e n 1933 noch 9 0 % der S p i n n 
stoffe aus dem Ausland e ingeführt , so k o n n t e bis 
z u m Beginn des Krieges die E i n f u h r auf 5 5 % herab
gedrück t w e r d e n . Daß geschah nicht n u r d u r c h 
Steigerung der Produkt ion In den Z e l l w o l l w e r k e n , 
sondern auf na tür l i chem W e g e v e r m e h r t e r Schaf 
zucht , die 1933 nur 3̂ 5 M i l l ionen Schafe aufwies, 
1939 Jedoch schon 5,5 M i l l i o n e n Stück. D i e E n t 
stehung des St re ich - und des Kammgarns — f ü r 
uns von besonderem Interesse — w i r d k l a r u n d 
anschaulich dargestellt . Das I m m e r noch anzut re f 
f e n d e V o r u r t e i l gegen d ie Ze l lwo l le w i r d bei Jedem 
Besucher der Ausstel lung sehr schnell durch d ie 
Qua l i tä t der nu.size.stcllten Stoffe schwinden. D i e 
Bedeutung z. B. der K a r t o f f e l k r a u t - V e r a r b e i t u n g 
w i r d In diesem Zusammenhang deut l ich . D i e E n t 
w i c k l u n g der heute so hochwer t igen Kunstseide hat 
ü b e r 50 Jahre gedauert . Sie k a n n n icht m e h r als 
Ersatzstoff angesprochen w e r d e n . Interessant sind 
f e r n e r die Tische, die d ie Verarbe i tung der PcCe-
Faser (aus Kohle und K a l k ) zeigen. F ü r die I n d u 
str ie sind hier Text i ls tof fe geschaffen worden , die 
säurebeständig sind und auch nicht b rennen oder 
f a u l e n . 

D ie deutschen Werks to f fe w e r d e n durch unsere 
heimischen Ausgahgsstoffe w i e Holz , Glas, K e r a 
m i k - P o r z e l l a n , Elsen und Stahl usw. best immt . V o r 
a l l em stellt dieser To l l der Ausstel lung sehr a n 
schaulich dar, welche neuen Verwendungsmögl ich 
ke i ten fü r die ältesten Werks to f fe , Holz , Glas, E i 
nen und Stahl , gefunden w u r d e n . D e r L e l c h t m e t a l l -
t lsch erregt besondere A u f m e r k s a m k e i t durch die 
Beispiele deutscher Le ichtmeta l l -Leg ierungen, d ie 
geradezu erstaunliche Ergebnisse deutscher For 
schungsarbelt darstel len. H o l z Ist e iner der w i c h 
tigsten Rohstoffe gerade Jetzt I m K r i e g e geworden. 
V i e l e Hnusfrnucn w e r d e n b e i m Besuch der Behau 
gerade diesem Sektor besondere A u f m e r k s a m k e i t 
schenken. Z u m Schluß w i r d d ie k ü n f t i g e n w i e d ie 
al ten R a d - und K r a f t f a h r e r eine Gegenüberstel lung 
v o n Naturkautschuk und Bunn a m Beispiel eines 
Autore i fen» Interessleren, die beweist , daß Buna 
als deutsches Quali tätserzeugnis d e m N a t u r k a u 
tschuk wei t über legen ist. 

D i e v o m Reichsausschuß f ü r volkswir tschaf t l iche 
A u f k l ä r u n g veranstal tete Ausstel lung w i r d — w i e 
I h r Le i ter Pg . S t o 1 b e r g bei der Erö f fnung 
ausführ te — brei testen Bevölkerungsschichten, 
vor a l lem auch den deutschen A r b e l t e r n I n 
den Bet r ieben und den Hausf rauen e inen 
U b e r b l i c k über d ie Leistung deutscher F o r 
schungsarbeit geben können und mi t dazu b e i 
t ragen, V o r u r t e i l e der Vergangenhei t zu beseit igen. 

Aufgaben des Nahrungsmittel-Einzelhandels 
Die KreisfachEruppe I. e s 1 n it des Nahrungs- und Os-

nußmittel-Elnzclhandels führte eine Krclsversamralung durch, 
die recht gut besucht war. Krelslachgruppenleltcr Pg. 
T e w s konnte als Oiste den Vertreter des Landrates sowie 
die Leiter der Ernahrungsämter, Abt. B, Leslau-Stadt und 
-Land begrüßen. BczlrksgcschöftstUhrer Pg. S c h w e r e n , 
Posen, gab einen eingehenden Uberblick Ober die Ernlh-
rungslage und die sich daraus ergebenden Maßnahmen für 
eine gerechte Verteilung der Nahrungs- und Genußmittel. 
Er bescMHigte sich eingehend mit den Sonderzuteilungen, 
die zum WcThnachtsfcst an die deutsche Verbraucherschaft 
ausgegeben werden. Den deutschen Lebensmittelgeschäften 
erwächst hierdurch eine umfangreiche Aufgabe, die nur er
füllt werden kann, wenn genügend Verkaufspcrsonal zur 
Verfügung gestellt werden kann. Anderseits müsse vom 
deutschen Verbraucher um Verständnis dafür gebeten wer
den, daß nicht an einem Tage Site Verbraucher die Son
derzuteilung erhalten können, sondern daß sich die Wnren-
abgabc aul die Zelt vom Montag, dem 14. Dezember, 
bis Mittwoch, dem 23. Dezember, verteilen muß. Der Le
bensmittel-Einzelhandel werde alles daransetzen, um eine 
reibungslose Ausgabe dieser Sonderzuteilung zu gewähr
leisten. 

Fiscfiereilehrgänge für Kriegsteilnehmer 
Der ReichsbaucrnlUhtcr hat lür die zum Reichsnähr

stand gehörenden Berufe die Einrichtung von Sonderlchr-
gängen lür Kriegsteilnehmer angeordnet. Mit der Durch
führung der Sondcrlehrgiingc lür zur Wehrmacht einberu
fene Fischer ist die Lehr- und Versuchsanstalt für Fischerei 
in Z I r k e beaultragt worden. Der erste Lehrgang für 
See- und Flußfischerei findet vom 1. bis 14. Mörz 1043 
statt. Der Lehrgang ist nur für in der Binnenfischerei 
(See- und Flußfisdierei) tätigen Fischer gedacht. Die 
Ttilm linierzahl Ist begrenzt. Bei Bedarf kann auch ein 
Sonderlehrgang für Karptentelchwlrte durchgeführt werden. 
Im Anschluß an den Lehrgang finden Qehlllen- and Meister
prüfungen statt. Anmeldungen sind an die Lehr- und Ver
suchsanstalt lür Fischerei in Zirke zu richten. 

Wirtschaftsnotizen 
Herste l lung von Umslcdlermübeln . D ie Landes-

zentra le fü r Handwerks l le fe rungen In Posen hat 
an das T lsch lerhandwcrk Im W a r t h e g a u einen 
A u f t rag von 36 000 Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n über acht 
M l l l . R M . zur Ausstat tung der Umsiedler vergeben. 
Dazu wurden Arbeitsgemeinschaften gebildet. D ie 
Auf t räge tragen den Charakter der Dr ingl ichkei ts 
stufe. 

Türkisches B a u m w o l l - Aufbere l tungsuntcrneh-
m e n . D e r V e r b a n d der landwir tschaf t l ichen V e r 
kaufsgenossenschaften von I z m l r beabsichtigt die 
Er r ich tung von Fabr ikan lagen fü r die Herste l lung 
von Baumwol lga rn , Baumwol lö l und G l y z e r i n . D i e 
Kosten fü r d ie Er r i ch tung und maschinelle A u s 
stattung der Fabr ikan lagen w u r d e n m i t 6 M l l l . 
T U r k e n p f u n d veranschlagt. 

i m War the land In rührender und manchmal e r 
schüt ternder F o r m erlebt . V o m Wunsche beseelt 
überal l dort , wo H i l f e Not tut , einzuspringen, haben 
die H i t l e r jungen bereits Im vergangenen Jahr 
Spielzeug gebastelt. 

W i r haben uns Im War thegau zum Z ie l gesetzt, 
wenigstens Jedem noch nicht zehnjähr igen Solda-
tenk lnd ein Spielzeug zu schaffen. D a r ü b e r h i n 
aus soll möglichst fü r Jedes deutsche K i n d etwas 
gebastelt w e r d e n . 

W i r brauchen also e twa 100 000 Sptelzeugel 
Jeder w i r d sich vorstel len können, daß dies 

ke ine K le in igke i t Ist. Schon auf der Suche nach 
Ho lz und Farbe, Nägeln und L e i m könnte manch 
e inem die Hof fnung schwinden. D a n n müssen d ie 
Baumuster beschafft w e r d e n . Erst dann kann a n 
die Fer t igung der Rohl inge gegangen werden. D a z u 
braucht man W e r k z e u g I Al les muß beschafft w e r 
den. A b e r d ie F indigke i t eines Jungen Führers 
oder das bet te lnde Läche ln e iner M ä d e l f ü h r e r l n 
he l fen auch dort nicht , w o bereits a l le Schub
laden ausgeräumt sind. D a n n m u ß eben m i t den 
einfachsten H i l f s m i t t e l n e in Ausweg gefunden 
w e r d e n . 

I c h k a n n sagen, daß übera l l dort , w o auch n u r 
etwas Gerät , W e r k z e u g u n d A n l e i t u n g vorhanden 
Ist, d ie gesamte H i t l e r -Jugend unseres Gaues heute 
diesem W e r k e dient . W i r haben Handwerksbet r iebe 
einschalten können , die nach Feierabend Ihre M a 
schinen, Rl iume und z u m Te i l auch Arbe l tskrä f te 
zur V e r f ü g u n g stel len. D i e Lehr l inge der entspre
chenden Industr iezweige arbei ten f re iw i l l i g Uber 
»hre Arbel tszei t hinaus In der Splelzeugakt lon. I n 
al len Lagern , Schulen und H e l m e n hat das große 
Wet t rüs ten eingesetzt. W i r sind zu Knecht R u p 
rechts großer W e r k s t a t t geworden. 

I c h k a n n m i r n icht vorstel len, daß d l * sowje
tische Jugend sich Je e inem solchen W e r k ver - , 
schreiben könnte . A u c h be i Churchi l ls und Roo
sevelts Jugend scheint m i r dieser Geist selbstloser 
und dankbarer Einsatzbereitschaft unmögl ich. I c h 
glaube, n u r unsere Volksgemeinschaft Ist s tark 
genug In dieser Ze l t schwerster Belastung auf 
F reude zu sinnen. 

D i e Freude , d ie w i r m i t unserem Spielzeug b e 
re i ten w o l l e n , Ist der einzige D a n k , den w i r s u 
chen. D a r u m k o m m e n auch al le Erträgnisse aus 
der Splelzeugakt lon ausschließlich der N S V . z u 
gute. D a ß sich sogar der F ü h r e r über diesen E l n -
satE der H i t l e r - J u g e n d f reu t , macht best immt Je-

, den P i m p f und Jedes Jungmädel doppelt stolz und 
e i f r ig I m Einsatz. 

We ihnacht Ist I m m e r schon f ü r al le Deutschen 
das Fest t iefster Inner l i chke i t gewesen. I m K n a k -
k e n der Nüsse lehr ten uns die A l ten den K e r n , 
das Wesent l iche, das Echte u n d W a h r e suchen. 

W e n n unsere Jungen und M ä d e l In diesem G a u 
durch Ih re A r b e i t etwas dazu bei t ragen, W c i h -
nachtsfröhl lchkcl t au fb lühen zu lassen, so sei dies 
i h r k le ines Weihnachtsgeschenk f ü r den M a n n , der 
durch sein M ü h e n und übermenschliches Sorgen 
Ihr i m großen deutschen R e i c h eine große Z u k u n f t 
und I m W a r t h e g a u e ine neue H e i m a t geschenkt hat . 

Beamte iDuröcn gcfchult 
Wochenendschu lung des Reichsbundes der 

deutschen Beamten i n Schawin l Das w a r 
etwas ganz Neues, aber auch etwas besonderes 
E indrucksvo l les fü r die M i ta rbe i t e r des A m 
tes für Beamte der NSDAP. , Fachschafts le i ter 
u n d Ver t rauensmänner . Ers tmal ig g ing es a m 
Sonnabend, dem 8. November , und dann, fü r 
andere Kameradan, am 14. November , über 
den Sonntag unter der Führung des k. Kreis-" 
haupts te l len le i te rs Pg. K r i e g e r v o m A m t 
für Beamte hinaus nach der schönen Kre is 
schulungsburg. 

Z w e i we i te re g le ichar t ige Lehrgänge wer- 1 

den im Januar ,'olgen. 
D ie Reihe der in teressanten und fesselnden 

Vo r t r äge eröf fnete der Kre isschu lungs le i ter 
Pg. B o r c k . Er sprach e ind r ing l i ch und t ief
schür fend über die Probleme des Kr ieges und 
des War the landes sowie über ihre Lösung 
v o n nat ionalsozia l is t ischer War te . Fachvor-
träge verschiedener A r t und eine Arbe i tsge
meinschaf t gaben w i l l k o m m e n e Gelegenhei t 
zur Durcharbe i tung we l tanschau l icher u n d 
fach l i cher Fragen. Inbesondere w i r k t e s ich 
der Meinungsaustausch anregend und f r u c h U 
b r ingend aus. 

Der Entspannung d iente eine v o n den K a J 

meraden selbst und m i t eigene- M i t t e l n aus
gestaltete Morgenfe ie r nat ionalsoz ia l is t ischer 
Prägung. Den Absch luß der Schulung b i lde te 
jedesmal e in fesselnder Ve r t r ag des Kre is 
amtslei ters Pg. S c h l ö t z e r über Au fgaben 
und Ha l t ung des nat ionalsoz ia l is t ischen Beam
ten bei der Au fbauarbe i t im W a r t h e l a n d und 
d ie dami t zusammenhängenden we l tanschau
l i chen Gesichtspunkte unter besonderer Be
rücks i ch t i gung der Vo lks tums f rage . 

Be im kameradschaf t l i chen Zusammensein 
konn ten dann d ie gewonnenen E indrücke ver
t ie f t we rden , und gern lauschten die Kamera
den den spannenden Ber ichten aus Kampfze i t 
und W e l t k r i e g . 

So w u r d e n diese Schulungslehrgänge a l len 
Te i lnehmern zum Erlebnis. Sie we rden es 
auch fü r die noch kommenden Kameraden 
we rden . A l l e n Volksgenossen aber so l len sie 
beweisen, daß der deutsche Beamte e in t reuer 
Kämpfer A d o l f H i t l e r s ist. . b 

„Pioniere öcutfener Tecbnlh" 
Das waren Fr iedr i ch K rupp , der Gründer 

der we l tbe rühmten W e r k e in Essen, und sein 
Sohn A l f r e d , ebenso w ie der Enke l Fr iedr ich 
A l f r e d Krupp , deren Ta tk ra f t u n d Er f indungs
gabe die Entstehung der heut igen, w e i t über den 
u rsp rüng l i chen Rahmen h inausgehenden W e r k e , 
d ie man n ich t zu Unrech t „ D i e Waf fenschmiede 
des Reiches" nennt, zu ve rdanken ist. Uber 
das W e r d e n u n d Schaffen dieser Männe r u n d 
ihres Werkes gab ein F i lm ein anschaul iches 
B i l d , den die Deutsche Arbe i ts f ron t , K re i swa l -
tung Li tzmannstadt , für die deutschen Schaf
fenden der h ies igen Betr iebe in zw^ i L ich t -
sp ie l theate in vo r füh ren l ieß und am kommen
den Sonntag nochmals w iederho len läßt. E in 
schöner Be t f i lm t räg t zur Un te rha l tung be i . 

100 000-RM.-0ewlnn gezogen. In der zweiten Klasse der 
8. Deutschen Relchslotteric fielen drei Oewlnne von Je 
100 000 Reichsmark aul die Nummer 133 933. Die Lose 
werden in allen drei Abteilungen in Achtcltellung aus
gegeben. 

Vitamine tür Säuglinge und werdende Mütter. Der 
Reichst.ilrilslcr gibt bekannt, daß die Im vorizen Inhr 
duichgeführle vorbeugende Vcrabfolgung von Ceblonzuckcr 
In der Säugllngsfürsorgc in diesem Winter wiederholt wird. 
An werdende Mütter wird wie im Vorjahre Ceblonzuckcr 
mit einem Zusatz von organischen Kalksalzcn verabfolgt. 
Diese FUrsorgcmaßnahme, die eine zusätzliche Nahrungs
versorgung darstellt, kommt allen Säuglingen und ihren 
MUttcrn zugute, die In den Beratungsstunden vorgestellt 
oder sonst von der Sluglingslürsorgc erfaßt werden. Die 
Aktion läuft vom 1. Dezember bis 31 . März. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Ortsgruppen: Skagerrnk. Deutsche Arbeltslront. Dienstag 

10 Uhr Schulungsabend für alle Amts- und Betrlebswatter 
sowie Mitarbeiter. Hilnzelshof-Nlederfelde. Dienstag 20 Uhr 
Stabsbesprechung. Sichsenau. Dienstag 19.30 Uhr Stabs
besprechung Im Og.-Helm, Schirrmelsterstr. 6. SUdrinrj. 
Dt. Frauenwerk. Mittwoch 19 Uhr Oem.-Abend In Og. Lu
dendorff, Adolf-llltler-Str. 282. BIHcherplstz. Dt. Frauen-
werk. Mittwoch 17 Uhr Gem.-Abend Im Og.-Helm. 

40000 KUoroatt liefern 1000 hg ßunagunmii 
Weshalb wir Gas und Strom sparen"/ Jedes erübrigte Kilowatt verstärkt unsere Rüstung 

Reichsmarschal l He rmann Gör lng ha t uns 
In seiner großen Rede ermahnt , Gas und 
E lek t r i z i tä t zu sparen, sowei t dies nu r i r gend 
mög l i ch ist. D ie N o t w e n d i g k e i t dieser M a h 
nung leuchtet uns sofort e in , w e n n w i r den 
Energiebedarf bei der Hers te l l ung k r i egsw ich 
t iger Produkte bet rachten. So gebraucht m a n 
zur Hers te l l ung v o n 1000 K i l o Buna 40 000 
K i l owa t t s tunden . Zur Erschmelzung v o n 1000 k g 
A l u m i n i u m aus Baux i t 23 000 k W h , für 1000 k g 
Magnes ium (Legierung für d ie Hers te l lung v o n 
Le ichtmeta l l ) 18 000 k W h , für 1000 k g E lek t ro 
l y t k u p f e r 2200 k W h und für 1000 k g St ick
stoff 11 000 k W h . M a n sieht, daß die Hers te l 
l ung a l l dieser und tausend anderer k r iegs
w ich t i ge r Produk te immer w ieder auf Energie 
zu rück füh r t . 

Energie he iß t aber be i uns Koh le , da d ie 
Wasserk ra f t im Verhä l tn i s recht wen ig Be
deutung hat . Jede K i l owa t t s tunde Strom, die 
w i r ve rb rauchen , entspr icht e inem K i l o g r a m m 
Koh le . Rechnen w i r für L i tzmannstadt r u n d 
50 000 deutsche Hausha l tungen ! und würden 
diese je 5 K i l o w a t t wen iger im Mona t ver
brauchen, so entspr icht das einer ersparton 
Koh lenmenge v o n 250 000 K i l og ramm oder 25 
Eisenbahnwagen v o l l . M i t dieser Menge 
lassen sich 6000 k g Buna, 11 000 k g A l u m i 
n i u m , 14 000 k g Magnes ium, 22 000 k g St ick
stoff und gar über 100 000 k g E lek t ro l y t kup fe r 
hers te l len. 

D ie Einsparung von 5 K i l o w a t t im M o n a t 
Ist aber durchaus mög l i ch , sogar ohne beson
dere Bee in t rächt igung, w e n n m a n L ich t u n d 
Ener ige m i t etwas Vers tand gebraucht. We l che 
Haus f rau macht sich ' - e u t r be im Bügeln d ie 
Mühe , die Wüsche vo rhe r zu sor t ieren, erst 
d ie schwere Wäsche vorzunehmen, dann das 
Eisen abzuschalten und m i t der Speicher
energie d ie rest l ichen le ich ten Sachen zu 
plät ten? W i e oft b le ibt das Licht brennen, 
auch w e n n der Raum auL längere Zel t ver

fassen w i r d ; und manchmal ist es n icht nur 
das L ich t , sondern auch der Radioapparat , 
der seine 20-Stutiden-Schicht i n häuf iger A b 
wesenheit des Besitzers abbrummen muß, 

auch w e n n er dami t led ig l ich den Nachbarn 
ärgert . Das Bügelelsen verbrauch t aber i n 
der Stunde 500 Wat t s tunden , der Rundfunk
apparat 60 bis 100 Wat t s tunden , die e lek t r i 
sche Bi rne etwa 40 Wat t s tunden . Heizsonnen 
m i t i h ren 500 W a t t und gar Heizöfen m i t 
1000 W a t t und mehr darf man in der heu t i 
gen Zei t überhaupt n icht benutzen; sie lassen 
sich auf andere We lse ersetzen. 

Selbstverständl ich sol l man bei der A rbe i t 
gut sehen, aber a l le in d ie zweckmäßige Vor 
te i lung des L ichts erspart oft schon v ie le K i 
l owa t t im Monat . Heute rück t man die L icht 
que l le d icht an den Arbe i tsp la tz und w ä h l t 
d ie Kerzenstärke nach dem w i r k l i c h e n Bedarf. 
Deckenbeleuchtungen sind für Kr iegszei tnn n i c h t 
mehr angängig. Statt zwei 40-Wat t -Lampen 
n immt man eine 60-Watt -Lampe, Im Flur ge
nügen 15 bis höchstens 25 Wa t t . So sehe man 
systemat isch al le L ich tque l len durch, und 
man w i r d a l le rhand f inden, was sich le icht 
ändern läßt. 

Ganz ähn l ich ist es m i t dem Gas W ä h r e n d 
unsere St romversorgung ausreichend ist, 
k o m m t be im Gas h inzu, daß das ver 
al tete Gaswerk den steigenden A n f o r j o -
rungon n icht mehr gerecht w i r d . V i e l e 
deutsche Haushal tungen war ten noch Immer 
auf Gasanschluß. W e r hier mehr verbraucht , 
als unbedingt nö t ig ist, versünd ig t sich n ich t 
nur an der Kr iegswi r tschaf t , sondern er be
geht auch eine grobe Unkamoradschaf t l i ch-
ke i t gegen deutsche Vo l ksgenossen / 

Es w i r d dr ingend erwar te t , daß kün f t i g e in 
Eisenbahnzug wen iger K o h l t v o n Oberschle
sien nach L i tzmannstadt ro l l t , dami t diose er
sparte Koh le zur Hers te l lung k r iegsw ich t ige r 
Güter ve rwendet werden kann W e n n jeder 
etwas dazu bei t rägt , dann ist dieses Zie l s i 
cher zu erre ichen. Es ist e in k le iner A u s 
d ruck des Dankes, den w i r unserer v o r s o r g 
l i chen Staatsführung br ingen, die uns b is lang 
v o r schärferen Maßnahmen bewahr t hat, w i e 
sie Im letzten W e l t k r i e g üb l i ch waren und 
w i e sie die Feindländer längst e in führen 
mußten. 3, K. 



A m d i m watthdanA £ \ n „Umfteigebahnbof" für unfcre rollenden Güter 
Achtunöziüanzlg Fächer 

Was Vielseitigkeit angeht, ist ein Amtskom-
•hlssar im Aufbaugeblet des Warthelandes ein 
besonders s t a r k b e s c h ä f t i g t e r M a n n , 
Diuß er sich doch mehr oder weniger um alles 
kümmern, was In seinem räumlich, meist recht 
ausgedehnten Dienstbereich vorgeht. Dabei ist 
«in Straßenbau vielleicht ebenso dringend, wie 
°a« Treffen der nötigen Abwehrmaßnahmen bei 
«Iner plötzlich auftretenden Viehseuche. Die 
Einrichtung einer Gaststätte oder einer Flet
scherei geht Ihn ebenso an, wie etwa die In 
atandsetzung eines Schulgebäudes oder das 
Schaffen einer bisher fehlenden Lehrerwohnung. 
Die Kohlenbeschaffung für den Winter muß 
seine Sorge sein wie vielleicht die Regelung 
der Lichtverhältnisse in seinen Gemeinden 
Selbst um den Gemeindebackofen für das täg
liche Brot der Ortschaften oder die Einrichtung 
einer Bäckerei muß sich der Genannte bemü
hen, und wenn einmal der Geschmack des B n -
tes nicht so ist, wie er sein 6o l l , dann geht der 
Amtskommissar zusrst den Ursachen nach. Er 
ist wahrhaft „Mädchen für alles". Dabei laufen 
«11 diese kleinen, aber notwendigen Dingo des 
Alltags neben seiner eigentlichen, recht um
fangreichen Verwaltungsarbeit her, so daß er 
über zu wenig Arbeit nicht zu klagen hat. 

W a r der Verwalter eines Amtsbezirks tags
über bei Besichtigungen in einem entlegenen 
Ort oder zur Überwachung beispielsweise einer 
Dränagearbeit, dann muß er abends so man
cherlei, was seinen Schreibtisch noch belastet, 
nachholen. Es sind also als Amtskommis6are 
nicht allein Pioniere der Osterbeit, sondern 
auch unermüdlich fleißige Männer nötig, die 
das eine wissen, was uns kürzlich ein Vielbe
schäftigter sagte: „Genau genommen, habe ich 
achtundzwanzig Fächer, in denen ich täglich 
neu schaffen muß." Es geht immer wieder um 
eine große deutsche und daher lohnende Auf
gabe. Kn. 

Ganhauptsladl 
32 Lager für Arbeitsmaiden. Der Reichs

arbeitsdienst hat bekanntlich in der Vergröße
rung seiner Abteilungen die Trennung seines 
Gebietes in zwei Arbeitsgaue für nötig gehal
ten, so daß wir im Reichsgau Wartheland den 
Ärbnltsgau W a r t h e l a n d - W s s t und den 
Arbeitsgau W a r t h e 1 a n d - O s t zu ver
zeichnen haben. Da die Angehörigen aller vor
gesehenen Abteilungen last ausnahmslos an d':r 
Front eingesetzt waren, wird eich der volle 
Einsatz der hier gebauten Lager erst nach 
Kriegsende auswirken können. Der Einsatz 
des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Ju
gend erfolgte im letzten Jahr mit 25 Lagern, 
die nach Überwindung erheblicher Schwierig
keiten in diesem Monat auf 32 angewachsen 
sein werden. 

Hermannabad 
-ab. RAD. pflegt Hausmusik. Die RAD.-At i -

^ \ e l l u n g Osienciny veranstaltete zum Tag der 
Hausmusik im Gemeinschaftshaus In Osten-
w n y ein kleines Konzeit. Ein Trio des Reichs-
arboitsdienstes Posen spielto gute Hausmusik. 
Reicher Beifall dankte den Musikern. 

-ab. Feierliche Vereidigung der Arbelts
männer. Am 9. 11. 1942 wurden in Osienciny 
die am 6. 10. 1942 eingetretenen Männer der 
RAD.-Abtel lung feierlich vereidigt. Als Gäste 
Waren erschienen Oberlandrat Fiechtner, V e : 
treter der Partei, der Kreispolizei und der 
Wirtschaft sowie Arbeitsführer Bahr, Nachdem 
die Abteilung Aufstellung genommen halte, 
meldete der Abteilungbführer Oberstfeldmei-
ster Fahrig die zur Vereidigung angetretenen 
Männer. Nach Vortreten der Schwurmänner zur 
Abteilungsfahne verlas der Abteilungsführer 
die Eidesformel, die von den Männern mit er
hobener Rechten nachgesprochen wurde. Als 
Schlußlied sangen die Arbeitsmänner „Gott 
segne die Arbeit". — Die Spatengriffe der 
Männer verrieten beim Kommando eine gute 
Ausbildung. Es handelt sich bei diesen Arbeits
dienstmännern ausschließlich um Freiwill ige 
für den Wehrdienst. 

Leslau 
re . E in Rtandortsappell der Heereabetr lebo. I n 

dem schönen GeiolKt.qhaftsraum der Heeresstand-
or tverwa l tung fanef ein Standortappel l d r r Los-
l a u r r Heorosbetriebc ntott. I m Rahmen dieses A p 
pells sprach der Kreirmchulungswalter dor D A F . -
Kre lswal tunß, Pg. Rudolph, Uber das T h e m a „Un-
aere Arbeit — ein T e i l des Sieges". D e r Redner 
umr iß In anschaulicher Welse die Notwend igke i t 
Unseres Einsatzes In der H e i m a t zur Erha l tung 
einer stark bleibenden Front und hob Insbesondere 
die großen Leistungen und Opfe r der Front für 
die H e i m a t hervor. I n seinen w e i t e r e n . A u s f ü h r u n 
gen k a m F g . Rudolph auf die Gemeinschaftsarbeit 
Innerhalb der e inzelnen Betr iebe au sprechen. N e 
ben der harten Arbe i t muß es auch hin und wie
der eine fröhl iche Zusammenkunf t der einzelnen 
fcetriebsgemein.sehnften geben. Der Standortobmann 
der D A F . , A m t Heer , schloß den Appel l mi t e inem 
Qrufl an den Führer . 

Wie Rangiermeister, Langmacher, Loshänger und Hemmschuhleger im Dienst der yolksgemeinschait schauen I Sehr wichtige Arbelt 
kuppelt zusammengeholt und In eines der vielen Gleise: der 
„Auslahrgruppc" gezogen. Auch diese Arbeit der Güterzug-
bildung, d. h. Zusammensetzung, wird nach einem sinnvollen 
Plan vollzogen. Für jeden Güterzug gibt es genaue Vor-
schrillen, in welcher Rcihenlolgc, von der Zugspitze ge-

-*-ilen 

Der Verschiebebahnhof dient dem Güterverkehr Im Oe-

fensatz zu den Personenbahnhöfen. Die betriebliche und 
inan/icllc Bedeutung des Güterverkehrs ist schon In Frie

denszeiten so groD wie die des Personenverkehrs. Heute 
Im Schicksalskampf unseres Volkes Ist der Güterverkehr, 
der von der Deutschen Reichsbahn Im GroDdeutschen Kaum 
und den neugewonnenen und besetzten Oebleten zu bewilli
gen Ist, von kriegscnlschcldender Bedeutung. Front und 
Heimat werden in nie rastender Arbelt von ihm versorgt. 

Drauften, wo die Häuser spärlicher werden und die 
Schluchten der steinernen Straften sich öllnen In breite 
Täler, brechen die schnurgeraden Gleise plötzlich aus, lau
fen weit in die Breite Uber das Land, eins springt aus 
dem anderen, plötzlich sind es SO, 60, 70 oder noch mehr 
Oleise, und aul den Gleisen viele Wagen und Lokomotiven 
und dazwischen und daneben riesige Lokomotivschuppen 
mit grollen Drehscheiben davor und eine Vielzahl von Ge
bunden und Anlagen aller Art, ferner eine Unzahl von 
Signalen aller Art und Lichtmasten. Und Männer stehen 
zwischen dem allen und rulen. pfeifen und winken mit 
Händen und Gesten, sprechen mit sonderbaren Bewegungen 
und verschwinden In den Wolken von Dampf und Qualm. 
Das Ist der Vcrschlcbebahnhof, der „Umstelgcbahnhol" Im 
Reiseverkehr der OUter. 

Güterzüge zerlegt und wieder vereint 
Ständig rollen Güterzüge dem Vcrschlcbebahnhof zu und 

neu gebildete gehen strahlenlörmig von Ihm aus. Der Vcr-
schlcoebahnhof hat die Aulgabe, die von den einzelnen Ur
zeugungsstellen kommenden Wagen und ZUge zu neuen 
Zügen, den „DurchgnngsgUterzügcn" tür den Fernverkehr, 
die ohne Halt lange Strecken durchfahren und nur auf 
den Hauptknotenpunklen halten, nach d u verschiedenen 
R'chlungen hin umzuwandeln und ebenso die ankommenden 
ZUge aufzulösen und die Güter in neu zusammengestellten 
Zügen den Vcrbruuchsstcllcn zuzuleiten. Aber der Ver-
schlebobahnhof bildet auch ZUge lür den Nahverkehr, die 
„NahgüterzUgc", die aul allen Bahnhöfen der ausstrahlenden 
Strecken halten, um die Güter den Verbrauchern an diesen 
Orten oder In ihrer Nähe zuzuführen. Desgleichen löst er 
die von diesen Strecken nach Ihm kommenden Nahgüter-
züge auf und bringt Ihre QUter aul andeie, neu gebildete 
ZUge (Ur andere Richtungen. Die bunte Wagenlolge wird 
mit Hille der vielen Gleise nach grollen gemeinsamen 
Zielen geordnet. Jedes der Vcrschicbcglelsc dient der 
Zusammenstellung eines Durchgangsgüterzuges, wie andere 
die Wagen von DurchgangsgUterzügen aufnehmen, um Nah-
gUtcrzüge zu bilden. Aber ein Besonderes hat der Ver-
schlcbcbahnhot, das ihn von den Pcrsonenbahnhölen unter
scheidet. Das Ist der „Abiaulberg", ein Hügel, von dem 
ein paar Gleise absteigen, die noch Im Ablauten sich teilen 
durch eine Anzahl Welchen In ein ganzes StrahlenbUndel 
von Olclsen. 

Die auf einem Verschiebebahnhof ankommenden OUter-
züge fahren zunächst In die „Einfahrgruppe" ein. Zug
lokomotive und Packwagen verlassen den stehenden Zugteil. 
Packwagen werden in besonderen Packwagenglclscn abge
stellt, Lokomotiven lahren In den Lokomotivschuppen. 

An dem eben einfahrenden Güterzug beginnt nun eine 
emsige Tätigkeit. Ein ..Rangiermeister" geht den Zug ent 
lang von Wagen zu Wagen, liest von den Beklcbezetteln 
den Brstlmmungsbahnho! ab und trägt alle In den „Ran-
glerzcttcl" ein. zugleich mit mehreren Durchschriften Hlr 
den Rangiermeister am Ablaufberg, Stellwerkswärler und 
die 1 Ii-1-1 in - • ••• i l - 1 . Inzwischen Ist an den Schluü des 

IZuges eine Ranglerlokomotive gelahrcn, die nun nach Fer
tigstellung des Ranglerzcltels den Zug auf den Ablaufberg 
b ;s an den Oiplelpunkt drückt, vorher hat bereits ein 
Rangierer, der „Langmncher". nach den Angaben Im Ran-
gierzeltel die Kupplung zwischen den einzelnen Wagen und 
Wagengruppen gelockert. F.ln anderer Ranglerer, der „Los
hänger", kuopelt kurz vor dem Olntelpunkt die Kimnlnng 
ganz aua. Der erste Wogen erreicht und Uberwindet den 
Olpfelpunkt des Ahln11therc.cs und rollt dann hinab und 
durch die von dem Stellwerkswärter an Hand des Rangier-
zettele gestellten Welchen am FuB des Ablaufberges an 
seinen „Bahnsteig", d. h. in das lUr seinen Bestimmungs
bahnhof bestimmte „Rlchtungigicls". Und so rollt e'11 Wa
gen nach dem anderen Uber den Ahlnulberg In die Rich
tungsgleise. Zuweilen laufen die Wagen auch zu zweien 
und zu dreien, also in Gruppen, ab. Ein fesselndes BildI 

Sommer- und Winterberge mit Schienen. 
Und nun wenden wir unseren Blick schnell In die vielen 

oder weit mehr Richtungsgleise der „Rlchtungsgruppc" 
Hier sind In der Zwischenzeit andere Männer, die „Hemm-
schuhlegcr". cllrlg am Werk, die ablautenden Wagen oder 
Wagengruppen In ihrem eiligen lauf zu hemmen. Ali 
Hilfsmittel hierzu bedienen sie sich des Hemmschuhs, Jenes 

unentbehrlichen Helfers Im Rangierbetrieb. Diese Arbeit 
will aber gelernt sein. Das richtige Hemmschuhlcgen stellt 
an die Geistesgegenwart und Geschicklichkeit des Hemm-
schuhlegcrs große Anforderungen. Er muß schar! aulpassen, 
wie die Wagen vom Ablaulbcrg anrollen; denn nicht all« 

Lentschüt? 
Ein aller und doch Junger Meister 

Wagen lauten gleiclunäOig ab. Gewicht und Ladung, Wind-
ridilung und Welter spielen hierbei eine groOc Rolle. Im 
Sommer hei starker Hitze Hegen die Verhältnisse anders 
als Im Winter bei .10 Grad Frost. Man unterscheidet daher 
bei den Ablaulbcrgen auch „Sommirbcrgc" mit geringerer 
Berghohe, die im Sommer und bei normaler Witterung be
nutzt werden, und „Winterberge" mit gröflercr Berghöhe 
und damit stärkerem Gefälle, die im Winter und bei un
günstiger Witterung benutzt werden. Die Redewendungen 
„Es läuft heute gut!" oder „Es läuft heute schlecht!" 
sind allen Fachleuten vom Flügelrad bekannt und geläufig. 

Der Oülerzug steht nun aulgclöst in einzelne Wagen 
und Wagengruppen In den verschiedenen Gleisen der Rlcli-
lungsgruppe. d. h. nach der Richtung der Bestlramungs-
bahnhüle oder der Knotenpunkte, Uber die diese Ihr Ziel 
erreichen sollen, geordnet. Aber damit sind noch keine 
neuen „Züge" gebildet. Die Wagen sind wohl nach der 
Richtung der Wclterlahrl zusammengestellt, nicht aber in 
der Reihenfolge der Bahnhöfe, lür die sie bestimmt sind. 
Es müssen daher die Wagen eines ..Richtungsgleises" noch
mals Uber einen Ablaulbcrg gedrückt werden. 

Ordnung Im Schienengewirr 
Jenseits dieses Ablnulbcrges laufen sie In die zahl

reichen Gleise der „Statlons- oder Ordnunesgrunpe"; Ins 
erste Gleis die Wagen für den ersten Bahnhof. Ins zweite 
die lUr den zweiten Bahnhol und so lort. Abschließend 
werden dann d'e Gruppen der einzelnen Ordnungsgleise ge

rechnet, die einzelnen Waren und Wagengruppen eihzustelli 
sind. Jetzt erscheint auch dar neue Zugbegleitpersonal und 
empfängt vom „Zugablertiger" die Begleitpapiere des neu 
gebildeten Güterzuges. Inzwischen hat auch die Zugloko-
motlvc mit dem Packwagen sich an die Zugspitze gesetzt. 
Nachdem die Bremsprobe In Zusammenarbeit vom örtllchta 
Wagenmelstcr, Zugbegleitpersonal und Lokomotivpersonal 
gemacht worden Ist. kann der ZuglUhrer „seinen" Zug 
dem Aufsichtsbeamten abfahrbereit melden. Dieser ver
anlaßt dann seinerseits beim Fahrdienstleiter aul dem Bc-
fehlsstellwcrk die Ausfahrt. 

Unsere Güter sind auf dem Verschlebebahnhof „umge
stiegen". Diese „Fließarbeit", der Arbeltsgang auf einem 
großen Vcrschicbebahnhol von der Elntahrgruppc Uber die 
Richlungs- und die Ordnungsgruppc nach der Auslahrgruppe, 
läuft In ununterbrochener Folge, durch alle Stunden des 
Tages, besonders aber zur Nachtzeit. Eine Gemeinschaft!-
Icislung größten Ausmaßes. Jetzt Im Kriege muß aber eine 
noch viel größere Arbeit mit der gleichen Sicherheit und 
Pünktlichkeit unter der erschwerenden Verdunkelung ge
leistet werden. 

Rund 120 Vcrschiebebahnhöfe mit einer täglichen • Lei
stungsfähigkeit von 2000 bis 5000 Wagen besaß die Deut
sche Reichsbahn bei Kriegsausbruch. Die Verschiebebahn. 
hole sind der Gradmesser für die Leistungsfähigkeit des 
Pahnnctzes, und die Deutsche Reichsbahn legt dsber heul« 
den allergrüßten Wert aul die I.cistungslählgkelt ihrer Ver-
schiebebahnhöfe, denn „ R ä d e r m ü s s e n r o l l e n f U r 
d e n S i e g l " u/ 

Zrcei Millionen km fchaffte unfer NSKK. 
D e r Gauleiter aui der Führertagung der NSKK. I Korpslührer besucht das Wartheland 

Auf einer Führnrtagung der Motorgruppe 
Wartheland des NSKK., an der auch der Gau-
le'ter sowie der Stellvertretende Gauleitur 
Schmalz teilnahmen, gab NSKK.-Gruppenführer 
H o p p einen umfassenden Leistungsbericht 
dieser wichtigen Organisation in unserem Auf
baugebiet bekannt. Dabei zeigte er, wie ge
rade diese Formation in besonderem Maße die 
innige Verbindung zwischen Front und Heimat 
verkörpere. So schult beispielsweise die w a r t 
theländische Grupponschule des NSKK. augen
blicklich sämtliche Einsatzleiter und das zuge
hörige Personal für die an der Front wie in der 
Heimat von der Reichspropagandaleitung ein
gesetzten Tonfilmwagen zur fruppenbetreuung, 
nachdem schon vorher über 1000 Mann durch 
diese Motorschule In Bytin gegangen waren. 
Noch eindeutiger als dieser Einsatz war die 
Nachführung von Kraftfahrzeugen für die 
kämpfende Truppe ein wichtiger Kriegsdienst 
des NSKK. Dabei konnte die stattliche Zahl 
von rund zwei Mil l ionen Kilometer geleistet 
werden, ein recht b e a c h t l i c h e s E r g e b -
n i s. Bemerkenswert war auch der Fahndungs
und Streifendienst, den das NSKK. in Zusam
menarbeit mit Polizei und Gendarmerle durch
führte. Weiter konnten etwa 100 000 Ver
kehrsteilnehmer fachmännisch über Verkehrs
disziplin, Verhalten bei Unfällen usw. belehrt 
werden. Dazu konnten im Verkehrshilfsdienst 
nicht weniger als 337 Rufstellen in Betrieb ge
setzt werden. 

Mi t der Aufforderung an seine Männer, stets 
treue Gefolgsmänner dos Gauleiters und dam:t 

Ohne Oae Öeutfche Vorbilö ging ee nie 
AulschluDrelches aus der Geschichte des Warschauer Handwerks / Historischer Auftrag 

Trotz 
»eines vorgeschrittenen Alters hat es sich der 
Rückkehrer und jetzt hierorts jüngste MeiBter 
Adolf D u d a s nicht nehmen lassen, an einem 
vierwöchigen Meislerlohrgang In Posen teil
zunehmen. Bei der Abschlußprüfung hat er vor 
dem Prüfungsausschuß der Handwerkskammer 
•n Posen die Meisterprüfung mit dem Prädikat 
«Gut" bestanden. Für die jüngeren Handwerker 
sur Nachahmung empfohlen. 

ronstantynow 
S. Neuer Raum (Ur das DRK. geschaffen. 

jhi einstigen Meisterhaus, In dem früher die 
Weberinnung tagte und das sehr verfallen und 
Unbrauchbar geworden war, wurde ein Raum 
•usgebaut und dem Deutschen Roten Kreuz zur 
Verfügung gestellt. Ferner werden dort die 
Stenografiestunden slattfinden, die der Bür
germeister selbst abhalten wird. 

S. Instandsetzung der Schulen. Die Schulen <n 
Konstantynow befinden sich In einem sehr 
schlechten Zustand. Die Stadtverwaltung führt 
augenblicklich die notwendigen Instand-
**tzungsarbeiten aus und beseitigt die Spuren 
Polnischer Vernachlässigung. 

Der Besuch des Relchshandwerkermelsters 
In Warschau war seinerzeit Anlaß, um .einmal 
alles zusammenzutragen, was an den deutschen 
Geist in Warschau während der letzten zwei 
Jahrhunderte erinnert, soweit das Handwerk 
daran Antei l hat. Zahlreiche Dokumente, Ge-
läte und Zierstücke, die als wertvolle Zeug
nisse des Deutschtums bei der Neuordnung <!•••. 
Innungswesens sichergestellt werden konnten, 
geben darüber Aufschluß, Ein reichhaltiges 
Material , das gewiß noch manchen wertvollen 
Beitrag zur Geschichte des deutschen Hand
werks, dessen Leistungen und Traditionen 'n 
dieser Stadt zu geben verspricht. 

Für die außerordentliche Bedeutung, die 
man der deutschen Handwerksarbeit und 
Handwerkerführung Im Rahmen des gesamten 
Innungswesens beizumessen hat, spricht schon 
die Zweisprachigkeit der meisten geschriebe
nen oder gedruckten Dokumente. Daneben bie
ten die deutschen Namen, bei den Schmieden 
z. B.1 Johann Neumann, Peter Wagner, Mat -
Ihias Kraus, Johann Wunderl ich, Simon 
Schmidt, und bei den Klempnern F. Trelle, W . 
Jacobi, K. Hering, K. Jung, J. Mart in , J. Stad
ler, T. Eisengraeber, K. Roth, K. Franke, wich
tige Anhaltspunkte. Die deutschen und die pol
nischen Intoressen waren aber auch ausdrück
lich Gegenstand von Auseinandersetzungen. Das 
zeigt ein Schriftstück der Schmiedeinnung: 
„Zusammenhang derer Art ikeln für die Deut
sche und Polnische Huf- und Waffenschmied-
Gesellen der Königlichen Stadt, alt und neu 
Warschau, nach Vereinigung derer Dissidenten 
mit denen Catholischen", in dem die beidersei
tigen Pflichten und Rechte an den Herbergen 
festgelegt werden. 

Schließlich sei aber noch ein Notifikations
schreiben der Klempnerinnung vom 24. Sep
tember 1790 an die Hamburger Klempner er
wähnt, das die Abhängigkeit vom deutschen 
Handwerk und seinem Recht besonders deut
lich zum Ausdruck bringt, Es heißt darin u. t u 
„Hochlöbliches Gewerk derer Klempner der 
Kay sei liehen freyen Reichs- und Handelsstadt 
Hamburg. Hochedle sehr geehrte Herren Ael -
tere Leute, Beysltzer, Meister und Gesellenl 
Von den Oberen Ist uns aufgegeben worden, 
ein eigenes Gewerk aufzurichten, die Art ikel 
zu formieren und dem Magistrai zur Beurteil-
lung und Approbation vorzulegen. Diesem Be
fehl haben wir Folge geleistet und nicht er
mangelt, uns den günstigen Zeitpunkt zu Nutze 
zu machent wir haben dahero die Coplen der 
Privilegien und Articul aus denen drey Städ
ten Leipzig, W i e n und Königsberg verschrie
ben, nach deren Artlculn dieser Städte die un
seren formieret und also ein vollkommen nach 
teutscher Sitte und Gebrauch eingerichtetes, 
von allen ehemals, hier bey verschiedenen ('.<-
werken gebräuchlich gewordenen Zwangs-
Mit te ln völl ig befreytes, ehrliches und unbe

scholtenes Gewerk für Meister und Gesellen 
errichtet." 

Mi t diesen Feststellungen verbinden sie — 
wie auch gegenüber anderen Städten Im 
Reich — die Bitte um.Achtung und Anerken
nung ihres Gewerks. Für die Gegenwart findet 
der Umstand besonderes Interesse, daß sich 
die deutsche Handwerkerführung hier In War 
schau auf einen historischen Auftrag berufen 
kann. 

pgg. Krakau. D i e e r s t e N S V . - J u g e n d 
h e i m s t ä 11 e. In diesen Tagen wurde in 
Piaseczno bei Warschau die erste Jugendheim
stätte der Nationalsozialistischen Volkswohl
fahrt im Generalgouvernement in Betrieb ge
nommen. Das Heim Ist mit 48 deutschen Ka
dern belegt. Es handelt sich zum Teil um el
ternlose und in ihrem Volkstum gefährdete 
Kinder, die nun In dieser Jugendheimstätte eine 
deutsche Erziehung genießen werden. 

auch des Führers zu sein, schloß der Gruppen
führer seinen Leistungsbericht. 

Auch Gauleiter G r e i s e r würdigte dann 
die Arbeit des NSKK., das auf dem Gebiet des 
Verkehrs und der Motorisierung im Warthe
land schon w e r t v o l l s t e B e i t r ä g e zum 
Aufbau im Osten geleistet habe und keines
wegs eine Sonntagsangelegenheit oder gar eine 
Spielerei sei. Tatkräftig hätten sich die 
NSKK.-Männer allenthalben eingesetzt, was 
nur in innigster Kameradschaft untereinander 
möglich gewesen sei. So werde auch der 
Korpsführer dem Wartheland einen Besuch 
abstatten und sich an Ort und Stelle von den 
Leistungen des NSKK. bei un3 überzeugen, 
A m Abend des arbeitsreichen Tages waren die 
NSKK.-Führer vom Gauleiter zu einer Vor
stellung ins Kleine Haus der Reichsgautheator 
geladen. 

Bei seiner Ansprache auf der Führertagung 
war Gauleiter Greiser auf die Größe des ge
waltigen Ringens eingegangen, das wir heute 
alle miterleben. Dabei hob der Gauleiter er
neut hervor, welche wichtige Aufgabe gerade 
der befreite Osten zu Erringung unserer r e s t 
l o s e n E r n ä h r u n g s f r e i h e i t habe. Dies 
sei ja kein weltfernes Gebiet, wo etwa der 
Pfeffer wächst, sondern ein greifbar nahes, bal 
dem das tägliche Brot gleich vor der Haustür 
stehe. Wieder ging auch der Gauleiter auf die 
Volkstumsfrage ein und behandelte sie mit dar 
ihm eigenen Gradlinigkeit und Unbedingtheit, 
wobei er auch diesmal von dem klaren Tren
nungsstrich sprach, der zwischen dem deut
schen und dem fremden Volkstum gewahrt 
bleiben müssei 

Weitere Verroaltungeahaö.emle 
Um den mittleren Beamten im Warthegau 

eine gründliche Ausbildung zu geben, die es 
ihnen ermöglicht, selbst die großen Zusammen
hänge In unserem Volke zu sehen, wurde die 
Verwaltungsakademie geschaffen, die nun 
schon seit zwei Jahren in Posen und Litzmann
stadt besteht. Das erste Semester der Verwal 
tungsakademie wurde jetzt auch in der neuen 
Zweigstelle in H o h e n s a l z a eröffnet. Uni
versitätsprofessor Dr. Becker (Posen) sprach 
über das Thema „Reich, Volksordnung, Le
bensraum". Er zeigte an Hand der geschieht« 
liehen Entwicklung den Reichsgedanken auf 
und die Schwierigkeiten, die ihm entgegen
standen. Dann führte er seine zahlreichen Zu
hörer in die heutige Volksordnung ein und 
verglich sie mit den früheren Staatslehren des 
In - und Auslandes. 

In den kommenden Lesungen werden wei 
tere P r o f e s s o r e n d e r R e i c h s u n i v e r 
s i t ä t Posen Vorträge halten. Das Vorle
sungsprogramm umfaßt natlonalpolitische, 
rechts- und rechtswissenschaftliche Vorlesun
gen und Vorträge aus der Verwaltungspraxis 

l. E . -Spot t i w m t a g e 

Fortgang der FnßbaUnieistersiMfsspiele in den Gauen des Beidies 
Am vergangenen Sonntag standen zwei besondere Er

eignisse fußballsporlllUi Im Vordergrund: Die Entscheidungs
spiele um den Tschammerpokal lür Vereinsmannschatten, 
den erstmals der TSV. München 1860 gewann, und um den 
Reichsbundpokal fUr Oaumannschalten, den der Gau Nieder
rhein an sich brachte. Hierdurch war der Betrieb in Meister
schaftsspielen In ve.schledencn Gauen stark eingeengt bzw. 
ganz ausgesetzt worden, zumal weiterhin noch einige Oau-
vergleichskämple stattlandcn, so In K ö n i g s b e r g der 
Kampl Ostpreußen — Nlcdcrschleslen. der 3:3 (3:3) endete, 
und In E r f u r t das Spiel Gau Mitte — Kurhessen, das 
einen Sieg von 4:2 (2:0) lür erstcren brachte. Ausgespro
chene Überraschungen blieben aus, wenn auch nianches Er
gebnis nicht gerade erwartet kam. So mußte im Nachbargau 
W e s t p r e u B e n der bisher ungeschlagene Spitzenreiter 
LSV. Dan/ig nun auch seine erste Niederlage hinnehmen, 
und zwar in Bromberg durch die SO., die 2:1 siegte. Der 
Neuling SV. Tboro führte sich durch einen 3:1-Sleg gegen 
den letzigen Gaumcistcr IluS. Marlenwcrder erfolgreich ein. 
In 0 b e r s c h 1 c s I c n gab es nur zwei Spiele. In denen 
SVg. Bismarckhütte den 1. FC. Kaltowltz 7:2 schlug, wäh
rend sich die letzten Meister VR. Glelwltz und Ocrm. KS-
nigshütic unentschieden 2:2 trennten. 

In den übrigen Onuen waren die wichtigsten Ergebnisse: 
B e r l i n - M a r k Brandenburg: SV. Marga — Blauwclß Ber
lin 2:3: W e s e r - E m s : Sportlrd. Bremen — VIL. Osna
brück 3:0. TuS. BT Osnabrück — Wcider Bremen 1:6; 
W e 111 a 11 n : SVg. Röhlinghausen — Wesllaila Herne 
1:3, VIL, Altenbögge — Arminia Bielefeld 6 :1 : K ö l n -
Aachen: Vingst 03 — Sülz 07 1:0; Hessen-Nassau: 
Rotwell Pranklurt — Kickers Ollenbach 1:3, SV. Frank
lin! — Hanau 03 5 :1 : Neuisenburg — Eintracht Franklurt 
1:0; W e s t m a r k : Ludwigshaten 61 — FV. Saarbrücken 
0 : 1 , FV. Metz — 1. FC Kaiserslautern 1:0; E l s a B : Mül
hausen 63 — RSC Straßburg 2:0: N o r d b a y e r n : 
l . F C Nürnberg — SVg. l-'üith 7:1 . VIR. Schweinfurt — 
05 Schweinturl 1:5; S U d b a v e r n: FC Bayern — Wacker 
München 2:0, TS0. — Schwaben Augsburg 0:2, BC Augs
burg — Jahn Regensburg 2 :1 ; D o n a u - A l p e n l a n d : 
Austrla — Admlra Wien 2:2, Wacker — Rapid 1:4, Wiener 

AC. — Sturm Graz 2:0, Florldsdort — Vlenna 6:8. Reichs
bahn — Wiener SC. 1:3. 

Die letzten Spiele der Fußballgauklasse 
Der 22. November ist der letzte Spiellag der erstes 

Runde der Mcltlcrichaltssplcle der Qauklasse im Warthe
land. FUr diesen Sonntag sind folgende Spiele angesetzt: 
In L i t z m a n n s t a d t : Union 97 — Post Posen, Reicht-
bahn-SO. — TSO. Gncsen; In Z d u n t k a W o l a : NSG. 
Zdunska Wola — DSC. Posen; in P o s e n : DWM. — Orpo 
l.lt.mnnnsl-dl, Orpo Posen — 1 SO. Kulno. 

Rückständig sind noch folgende vier Spiele: Kutno — 
Onesen, Zdunska Wola — üncsen. Zdunska Wola — Kutno 
und Orpo Foscn — Zdunska Wola, die nachgeholt werden 
müssen. 

Winterspielpause im Frauen-Handball 
Das Relchslachamt Handball Im NSRL. gibt bekannt: 

Im Feldhandball drr Frauen wird mit solortiger Wirkung 
eine Wlntorsplelpausc vom 1. Dezember 1942 bis 28. Fe
bruar 1943 angeordnet. Während dieser Zeit dürlen grund
sätzlich keine Pfllchtspiclc Im Fcldhsndball der Frauen 
durchgeführt werden. Den Fraucnmannschalten wird wäh
rend dieser pfliclitspiclloscn Zeit nahegelegt, sich in ganz 
besonderem Maße der Fliege und Förderung des Hallen-
Handballspiels anzunehmen. Dementsprechend haben die 
Gaue Ihr besonderes Augcrmeik darauf zu richten, daB bei 
Ilallenveranstaliungan auch drm Handball der Frauen ent
sprechende Aufmerksamkeit geschenkt wird. d. h.. daB auch 
l'rauensplele mit in das jeweilige Programm aufgenommen 
werden. (FUr L l t z m a n n i t a d t wird bereits im De
zember mit der Durchführung von Hallenhandballsplelen be
gonnen werden.) 

Gauvergleichskampf im Degenfechten 
In W a r s c h a u fand zwischen den Manschaften der 

Gaue Pommern, Danzig-WcstpreuBcn, Wartheland und dem 
Generalgouvernement ein Gegenkumnf statt, den die Fech
ter des 00. vor denen des WarlaclHiulos gewannen. Letz
tere siegten mit 14:2 gegen Dan/ig, 13:3 gegen Pommero 
und l l : 4 gegen das GG. I I , unteilag dann aber Im Ent-
scheldungskampt gegen d,e erste Mannschall des GG. mit 
3:13. In der Mannschalt des Warlhciandcs kämpften die 
l.ltzmannstädter «-Fechter Leipelt und Härtelt, von denen 
L e 1 p c 11 Im Gesamtergebnis Siebenter wurde. 
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F A M I L I E N A N Z E I G l i N 

V K A R I N , 15. 11. 1942. Die Ge-
1 burt ihres drillen Kindes zeigen 

hochertreut an: Landgerichtsrat 
Arno Ramm, Zgierz, Mittel-
straDe 27, und Frau Mandaten c, 
geb. Heinrich. i.Z. Litzmann
stadt, Krankenhaus Mitte. 

Y Hocherlreut geben wir die Ge-
' burt unseres ersten Jungen, 

*WERNER-GVNTHER. bekannt. Frau 
Erna Sturm, geb. Belke, und 
Gelr. Helmut Sturm, z.Z. Im 
Felde. Litzmannstadt. 

CO , , , r e Verlobung geben bekannt: 
HILDEGARD KUSZMANN, RI

CHARD ZIEGNER, Dbg.-Hamborn, 
2. Z. auf Urlaub. Alexandrow, den 
15. November 1942. 

C O , , , r e Verlobung geben bekannt: 
LOTT1 KOSS, GEORG ZANGE, 

X. Z. in Urlaub. Litzmannstadt, Böh
mische Linie 38, November 1942. 

Für die vielen Glückwünsche und 
Aulmcrksamkelten, die uns zur gol
denen Hochzeil dargebracht wur
den, sagen wir hiermit unseren herz
lichsten Dank. Hermann und 
Klara Schiller. 

Schwer und hart trat uns 
die traurige Nachricht, daB 

<>-*j in den harten Kämpfen bei 
•» Stalingiad an einer schwe

ren Verwundung am 3. 10. 1942 
In einem Feldlazarett mein hi-ili-
geliebter unvergeßlicher Mann und 
herzensguter Vati, der 

Soldat Otto Greift 
Im Alter von 3t Jahren verstorben 
ist. Er gab sein Junges Leben für 
Führer, Volk und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Dia Ehefrau, SUhnchen Richard, 
die Eltern, Geschwister, Schwie
gervater, Schwägerinnen und 
Schwager. 

Er war uns durch seine Arbelts-
willlgkclt und Plllcbttreue ein 
leuchtendes Vorbild. Sein Anden
ken werden wir stets in Ehren 
halten. 

Die BatrltbsfUhrung und Gefolg
schaft dar Nahrungsmittelwerke 
„Nawag", AB. 

Hart traf uns heute die 
Nachricht, daB unser aller 
Stolz, unser Uber alles ge
liebter Sohn, Bruder und 

Schwager, der Bauingenieur, 
Plonler-Feldwehtl 

G o t t h a r d W i l d e 
den Heldentod fand. Er fiel Im 
Kampf Itlr Führer und Vaterland 
i m 6. 10. 1942 Im Osten. Sein 
Tod soll uns Ansporn und Ver
pflichtung sein, dem Vaterland in 
Treue welter zu dienen. 

In tieler stolzer Trauer: 
Die Eltern: Bruno und Lucia 
V/Ilde, gab. Oowik; seine Ge
schwister: Johanna Jansen, geb. 
Wilde, Luzia, Reinhaid und Re
nate; Kenrad Jansen als Schwa
ger und alle Verwandten. 

Welun. Wartheland, 9. I I . 1942. 

Nach kurzen aber schweren Leiden 
verschied am 14. November 1942 
mein Uber alles geliebter Mann und 
Vater 

Eugen Aleksejew 
Im Alter von 54 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla
fenen findet am Dienstag, dem 
17. 11. 1942, um 15 Uhr, von der 

Kapelle des orthodoxen Haupt-, 
frledhofi, Sulztelder StraBe, aus 
statt. 

In ticler Trauert 
Frau und Tochter. 

Am 11. 11. 1942 verschied In 
Warschau nach kurzem aber schwe
rem Leiden meine liebe Frau, 
Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Allce-Elfi-Iede Kuntze 
gab. Erdmann 

Im Alter von 48 Jahren. Die Be
erdigung unserer Heben Verstorbe
nen findet heute, den IT. Novem
ber 1942, um 15 Uhr, von der 
Kapelle des Haupttrledhofes, Sulz
telder StraBe, aus statt, 

In tiefer Traner: 
Dia Hinterbllabanen. 

Nach kurzer und schwerer Krank
heit starb ganz plötzlich, fern dem 
Elternhaus, unser liebes tapferes 
Töchterchen und Schwesterchen, 
unser liebstes kleines 

Gretchen 
Geb. 23. 7. 26., gest. 12. 11. 42. 

In tiefer Trauer: 
August Schlüter und Frau Marl i , 
geb. Klostermonn, Kulno, Warthe
gau, NS.-Schwtster Elsa Schill-
tar, Eckwcißnach, Uffz. Heinz 
Schlüter, z. Z. im Felde, Ulfs. 
Hubert Schlüter, z. Z. Im La
zarett, Soldat Herbert Schlüter, 
i . Z. Im Felde. 

Die Beisetzung fand in aller Stille 
In Fulda statt. 

Am Freitag, dem 13. 11. 1942, 
entschlief im Herrn In Wlochy bei 
Warschau unsere liebe herzensgute 
Mutter, Großmutter, Schwester und 
Tante, 
lullanna Auguste Ida Gibalka 

gab. Saydal 
im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Der Tag der Beerdigung In Litz
mannstadt wird noch bekannt
gegeben. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hlnschci-
dens unserer Heben Mutter 

Olga Müller 
geb. Htrblg 

sprechen wir hiermit unseres 
herzlichsten Dank aus, Insbeson
dere danken wir Herrn Pastor Do-
bersteln lür die trosticidien Worte 
am Grabe, sowie allen Kranz- und 
Blumenspendern und allen denen, 
die unserer lieben Verstorbenen 
das letzte Geleit gegeben haben. 

Dia trauernden Hlnlerblltbtnen. 

Am 15. November 1942 verschied 
nach langem schwerem Leiden 
mein innlgstgeliebter Sohn, unser 
guter Bruder, Schwager, Onkel, 
Ncllc und Vetler, 

Boris Neuhorn 
Im Alter von 35 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla
fenen findet heute, Dienstag, den 
17. November 1942, um J 4 Uhr, 
von der Leichenhalle aus aul dem 
Hauptfrlcdhof, Trommelstr., statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

In dem Verstorbenen verlieren 
wir einen pllichtgctrcuen Mitarbei
ter und guten Arbeitskameraden, 
dessen Andenken wir stets in 
Ehren hallen werden. 

Die Betrlebstührung und Arbelts
kameraden der Lltrmannttadter 
Fabrik für Nähgarns-, AG. 

Oott, dem Allmächtigen, hat es 
gelallcn. nach kurzem schwerem 
Leiden am 15. 11. 1942. nachmit
tags, unser einziges heißgeliebtes 
Sühnchen, 

Horst Freigang 
im Alter von 2 Jahren und 2 Mo
naten in die Ewigkeit abzubcrulcn. 
Die Beerdigung lindet am 18. 11. 
1942, um 13 Ubr, von der 
Leichenhalle der Städtischen Kin
derklinik, Litzmannstadt, Ostland-
straße 165, aus aul dem Ilaupt-
lricdhof In der Trommelstr. statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Eltern Otto Freigang und 
Klan, gab. Wiedner, Großeltern 
und Verwandten. 

Litzmannstadt, Splnnlinle 7. 

Am 16. 11. 1942 verschied nach 
schweren Leiden unsere Hebe gute 
Mutter, Schwiegermutter, Oroßmut-
ter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Jul jana Drel l lng 
gab. Rladal 

Im Alter von 63 Jahren. Die Be
erdigung unserer teuren Entschla
fenen findet am Mittwoch, dem 
18. 11. 1942, um 15 Uhr, vom 
Hauptfriedhof, Sulztelder StraBe, 
aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Julstweg 31 . 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Bostattunßsanslalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. KT G. Flschor, Litzmannstadt, 
König-Heinrlch-Straße89. But 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 

K O N Z E R T E 

Tag der Hiusmusik in der Stadt. Musik
schule, Litzmannstadt, Danzlger Str. 32. 
Dienstag, den 17. 11. 1942, 19.30 Uhr: 
Lehrer und SchUlcr der Musikschule sin
gen und spielen Hausmusik des 17. u. 
18. Jahrhunderts. Karten zu 1 RM., 
lür Schüler zu 50 Rpf., an der Konzert
kasse, Adolt-Illtler-Str. 65, und in der 
Volksblldungsstätte, Melstcrhausstr. 96. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt, Melstcrhausstraße 94, 
Fernruf 123-02. 

KulturtllmbUhne: Mittwoch, den 18. und 
25. 11 . 1942. 19.30 Uhr, Großer Saal: 
„Safari — 40 000 km mit Wilhelm Eg
gert quer durch Afrika". Ein einzigar
tiger Filmbericht von Abenteuern im 
dunklen Erdteil. In zweijähriger mühe
voller Reise durchquerte Eggert Afrika 
und fing das rätselhafte geheimnisvolle 
Afrika in seiner ganzen unberührten 
Wildheit und Schönheit ein. Beipro
gramm: „Ol aus deutscher Erde". Ein
trittspreis: 50 Rpt., mit Hörcrkarle 30 
Rpf. 
Tag der Hausmusik: Lehrkräfte und 
Schüler der Slädt. Musikschule singen u. 
spielen anläßlich des Taees der Haus
musik Werke von Bach, Mozart, Vlvaldl 
und alte Madrigale heute, um 19.30 Uhr, 
In d. Stadt. Musikschule, Danzlgcr Str. 32. 
Eintrittspreis: 1 RM., mit Hörerkarte der 
V.-Blldungsst. und für Schüler der Mu
sikschule 50 Rot. Vorverkauf Geschäfts
stelle der V.-Bildungsst. und Konzert
kasse. Adolt-llltlcr-Straße 65. 

N . S. R. L. 

Die OemelnschattcfSSrer, die Interesse 
daran haben, die Stadt. Sporthalle für 
den Sportbetrieb zu benutzen, werden 
gebeten, am Donnerstag, dem 19. 11. 
1942. 14 Uhr, Im Stadtamt lür Leibes
übungen, Zimmer 1, zu erscheinen. 

Der Sportkrelslührer. 

GESCI IAFTS-ANZEIGEN 

Tr inkt Anstarr t -Brün 
hell und dunkel. Das seit Jahr
zehnten bekannte Qualitätablor der 
Firma Karl L. Anstedt Brauerei, 
Selterwasser- und Limonaden-Fa
brik litzmannstadt, Schnoestr. 15, 
Begründet 1001. Rufen Sie an: 118-48 

T H E A T E R 

städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Dienstag. 
17.11., 19 Uhr KdF. 5 Ausverkauft 
„Herz am rechten Fleck". — Mltt 
woch. 18.11., 19 Uhr C-Mlcte Freier 
Verkauf „Maske In Blau". — Don 
nerstag, 19.11., 19 Uhr F-Mloto Freier 
Verkauf „Maske In Blau". — Frei
tag, 20. 11.. 19 Uhr E-Mlete Freier 
Verkaut „Die gute Sieben". 
Kammerspie le , Ocneral-Lltzmann-
Straße 21. Dienstag, 17.11.. 19 Uhr 
Kreier Verkauf „Bitte, alles ein
steigen". - Mittwoch, 18.11., 19 Uhr 
B-Micte Freier Verkauf Erstauffüh 
rtmg„Aim6e". — Donnerstag. 19.11. 
19 Uhr D-Miete Freier Vorkaut „Der 
Raub der Sabinerinnen". 

F I L M T H E A T E R 

*) Jugendliche lurelassen, • • ) aber 14 J. 
sugelassen, • • • ) nicht sugelassen. 

Uta-Caslno, Adolf-Hitler-Straße 07. 
14.30, 17.15, 29 Uhr. Film der Na
tion „Die Entlassung". Das Spit
zenfilmwerk der Tobls mit Emil 
.Tönnings, Theodor Loos, Carl Lud
wig Dlehl, Werner Hinz, Werner 
KrauC. Vorverkauf ab 12 Uhr. Telef. 
Bestellungen werden nicht ange
nommen. 

Ula-Blalto, Melsterhausstrnßo 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr „Vorbestraft", 
Siehe Sonderinserat. 

Palast, AdoU-Hit ler -Straße 108 
15,17.30. 20 Uhr. Ein lustiger Tobls-
Fllm „Weiße Wäsche" • • • mit Ha 
rald Paulsen, Carla Rügt, Günther 
Luders, Erika Helmke u. a. 

Adler (früher Dell). ßnsohllnlem. 
17.80. 20 Uhr „Var iete". * • Täglich 
um 15 Uhr „Das tapfere Schnei
de de in" . • 
Capltol. Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr„Männerniüssen so aeln" ••• 
mit Hertha Feller, Hans Sflhnker, 
Paul Hörhlger. 
Corso, Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr „Zwei In 
einer großen Stadt". * 
Gloria, Ludendorffstraßo 74/70. 
Beginn: 15.17 und 19.30Uhr „Gern 
hab' ich die Frau'n gekUCt". *» 

Mal . König-Holnrlch-Straßo 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die gläserne 
Kugel" • mit Hildo von Stolz, 
Alhrecht Schimhals u. a. 

Mlmosa, Bnschlinle 178. 16. 17.15. 
19.30 Uhr „Gold In New-Frisco". • 
Muse. Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „Kr iminalkommissar 
E y c k " " « mit Anneliese Uhllg, Paul 
KllDger u. a. 

Palladium, Böhmische Linie 16' 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Frauen sind doch bessere D i 
plomaten" (Farbenfilm) mit 
Mnrika Rökk und Willy Fritsch. 
Borna,Heerstraßo 84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Nlppons wi lde 
Adler". • 
T u r m , Meisterhauastraßo 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Weiße Skla
ven" (Panzerkreuzer Sebastopol) 
mit Camilla Horn. Die Vorstellun
gen beginnen pünktlich mit dem 
Hauptfilm. 

Puddingkrem — 
ah und zu mal sonntags! Aus einem 
Päckchen Puddingpulver* kochen 
wir mit '/• statt V, Liter Milch eine 
Ptiddingmasse, die wir beim Ab
kühlen mit einem Schneebesen zu 
Krem schlagen. Mit entrahmter 
Frischmilch wird diese Kremspeise 
besonders schaumig und locker. 
Als Beigabe Ist rruchtsaft oder 
Karamelsoße geeignet. Da die Spciso 
sechs Portionen ergibt, ist sie für 
eine größere Mittagsrunde sehr 
vorteilhaft. 'Mondamin-Pudding
pulver ist auf die SUirkeahschnltte 
der Nährmittelkarte erhältlich 

Schreibmaschine Kle ln-Groma 
prompt gegen Bezugschein lieferbar 
Reichort & Co. ßtiromaschlnen, 
Bllrobedarf. Reparaturwerkstatt 
Litzmannstadt, Adolf-Httler-Str. 175, 
Ruf 238-82. 

Tag für Tag 
gut gekleidet durch das Fachge
schäft Schmechel & Sohn, Adolf 
Hitler-Straße 90. 
Buslermesser, Scheren, 
Maniklirezubehör, Rasierklingen 
versilberte Tafelgoriite, Geschenk-
artlkel usw. hei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 

Malerarbei ten 
übernimmt sofort. Ruf 158-03. 

Runderneuerungen 
lnVollformen Hugo Wollner, Runder
neuerungsbetrieb, Litzmannstadt, 
Kftnlg-Helnrich-Strnße 105, 
W i r kaufen lautend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff 
werk Groitzsch Greincr & Koehn 
K.-G.,WerkII,Lltzmannstadt,Mollke 
strnßo 125. Ruf 217-20. 
Nüsse Fuße? 
Wog damit: Schütz" die Sohlen 
durch „Sohlt" I Soltit gibt Leder
sohlen längere Haltbarkeit, macht 
sie wasserabstoßend! 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 
A. u, I i . Schuschklewltscb. Busch 
linle 89 - Ruf 128-02. 

Bei der Kopiwäsche 
das Haar nicht regellos durch 
elnanderreiben, sondern bei dor 
Massage in einer Richtung nach vorn 
schieben! Sonst verfilzt es leicht 
Zur Kopfwäsche das nlchtalkallschc 
„Schwarzkopf - Schaumpon". 

Glas-Parkett- Gebäudereinigung 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudorei-
nigungsmeister, Moltkestraße 121 '20. 
Ruf 118-88. 

Tragende Färsen und Milchkühe 
sind eu verkaufen im Stall der 
Viohgroßhandlung E r w i n K ü h n , 
Pablunlce, Schlachthofstraße 15, 
Ruf 153. 

Die Umstellung der Buchhaltung 
auf den Pfllchtkontenrahrain soll keine 
neue Belastung bedeuten. Im Gegenteil, 
bei richtiger Anwendung einer Durch-
schreibe • Buchhaltung werden Sie eine 
Leistungssteigerung feststellen. Um den 
Buchhaltungskrälten Gelegenheit zu ge
ben, sich hiervon zu Uberzeugen, veran
stalte Ich In Verbindung mit der Firma 
Herbert Schnelle, Fabrik (Ur Organlsa-
tlonsmlttel, Danzlg, einen dreitägigen 
kostenlosen Einführungskursus In die 
„Veloz" • Durchschreibe - Buchhaltung mit 
praktischen Übungen. Der Kursus fin
det In der Städtischen Kaufmännischen 
Berufsschule, Wandalenstr. 13/15, statt, 
und zwar von Dienstag, dem 24. bis 
Donnerstag, dem 26. November 1942, 
Kursus A In der Zelt von 16—18 Uhr 
und Kursus B in der Zelt von 19—21 
Uhr. Anmeldungen (nur von Firmen) 
nehme Ich entgegen. Lotte Lenz, Gene
ralvertretung der „Velox"-Diirchschrclhe-
Btichhaltunc. Adolf - Hitler - StraBe 123, 
Fernrul 237-62. 

Sie lal len angenehm aut, 
wenn Sie als Geschenk bei frohem 
Anlaß ein 1/8, 174, 1/2 oder ein 
ganzes Los zur 8. Deutschen Relchs-
lottcrie sohenken. Freudige Span
nung auf die jeweiligen Ziehungen 
steigert den Wert des Besitzes 
eines Losantolles. Kaullose, auch 
schriftlich zu bestellen, bei der 
Staatl. Lotterie-Einnahme Bischof!, 
Moltkestraße 112, Ruf 189-33. 

O F F E N E S T E L L E N 

An alle Text i l tabrtkanten! 
Montage - Arbelten aller Textilma
schinen (iberführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart Litzmannstadt. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-08. Privat 170-40. 

Stlniii" Klelnaddlermaschlnen 
zu 126 RM. Herort Friedrich Qulram. 
Posen, Wilhelmstrnße 23. 

Maß - Korsett - Salon 
E. R o s c h e 1, Spinnlinie 87, W. 8, 
Rul 174-61. 

Bllanzbuchhalter wird stundenweise oder 
ganztägig gesucht. Oefl. Angebote mit 
Zeugnissen u. 4490 i n die LZ. erbeten. 
Mohlrelsender für den Litzmannstädter 
Platz gesucht von leistungsfähiger 50-t-
Welzen- und Roggenmühle. Angebote mit 
ausführlichen Angaben sind zu richten 
unter A 1410 an LZ. 
Lebensmittellachmann, Verwalter oder 
Verwalterin lür einen mittleren Kolonial
warenbetrieb in Kreisstadt Wartheland 
gesucht. Angebote unter A 1407 an LZ. 
Guttverwaltung bei Litzmannstadt sucht 
sofort eine Stenotypistin mit Kenntnis
sen in der Buchhaltung als Gutssekretä
rin. Schrlftl. Bewerbung unter A 1406 
an LZ. erbeten. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Tcxtli - Vorbereltungs - Malstar und Ma 
schinenmonteur wünscht Dauerposten in 
Litzmannstadt oder Umgebung. Schrillt. 
Angebote erbittet Josef Barth, Lent-
semitz, Gen.-Blaskowitz-StraBe 2. 
Sachbearbeiter für Gefolgschaitsmltglle 
der (Personalabteilung), firm in Lohn 
buchhaltung, Karteiwesen, Sozial- und 
Arbeitsrecht, sucht leitende Stellung ab 
1. 12. 1942. Angebote 4545 LZ. 
Deutscher mit Gymnasialbildung (gute 
Handschrilt) sucht Stellung. Angebote 
unter 4543 LZ. 
Intelligente Dame sucht bis Weihnachten 
eine Stelle lür halbe Tage als Bürokrat!, 
evtl. mit Kundenbcdlcnung. Angebote 
unter 4558 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Wer erteilt deutschen Sprachunterricht 
In der Nähe Friescnplatz? Angebote 
unter 4486 LZ. 
Schülerin der 6. Klasse der Staatlichen 
Oberschule lür Mädchen sucht Nachhilfe 
in Mathematik und Latein. Angebote 
unter 4559 an die LZ. erbeten. 
Nachhlllestundan in Englisch und Mathe 
matlk lür einen Schüler der 5. Ober 
schulklasse ges. Zuschr. u. 4561 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Ehepaar sucht leere oder möblierte 
2-Zimmer-Wohnung; evtl, übernehme Mö
bel auf eigene Rechnung. Angebote 
unter 4470 an LZ. 
Möbliertes Zimmer von berufstätigem 
Herrn sofort gesucht. Angebote unter 
4528 an LZ. 
pünktlich zahlender solider Herr sucht 
gut möbl. Zimmer mit Treppeneingang 
Angebote unter 4468 LZ. 
Suche lür meinen Angestellten möbl 
Zimmer In gutem deutschen Hause, evtl 
mit Kost. Angebote an Firma H. Krüm 
pclmann, Bauunternehmung, Litzmann
stadt, Gladbacher Str. 12/14, Fernruf 
113-33—34. 
400 bis 1000 qm Arbeitsraum zu ebener 
Erde (auch Schuppen oder Shedbau) auf 
Kriegsdauer zu mieten gesucht; evtl. Be
teiligung des Vermieters an Fabrikation 
möglich. Angebole 4562 LZ. 
Mühl. Zimmer In der Stadtmitte von 
einer Dame gesucht. Ang. n. 4546 an LZ. 
Gut möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit 
gesucht. Hans Lücke, StraBe der 8. Ar 
mee 107, W. 5. Fernruf 122-84. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausche Zimmer u. Küche gegen 2 Zim
mer, bzw. 3 Zimmer mit Küche. Bres-
lauer StraBe 12. W. 15. 
Suche 1 Häuschen mit Gartenland, 8—8 
Zimmer, zu mieten, evtl. Tausch gegen 
4 Zimmer, Küche und Komiort. Ange
bote unter 4540 LZ. 

V E R K A U F B 
Orlglnal-Chevrolet-Llmouslns, 3,4 Liter, 
etwa 40 000 km gelaufen, Bereifung et
wa 600/n, la Zustand, dunkelblau, zu 
verkauten; desgleichen eine 1,2-Llter-
Opel-Limouslne. Paul Büchner. Kraft
fahrzeuge, Oldenburg L 0., Stau 11, 
Fernruf 4735. 
Kleine SchamottokUchs, 60,—. zu ver
kauten HochinelstcrsU^Bel3 A _fc'^10 J ^ 
Ölgemälde und Aquarelle von 300—800 
RM., 2 Kanarienvögel, zus. 30 RM., zu 
verkaufen. Besichtigung von 16—18 Uhr 
KurtürstenslraBe 13. W. 8. 
Verkaufe neuwertigen Smoking, Or. 175, 
250,—, evtl. Tausch gegen Pelzmantel, 
auch Zuzahlung oder dunklen Anzugstolf. 
Angebote unter 4554 LZ. 

Kutscher ab solorl gesucht. Kranken 
kasse. Splnnlinle 225. 
Stenotypistin sofort gesucht. Hans Lücke 
& Co., StraBe der S. Armee 107, 
Fernruf 122-84. 
Dame, die Stenogrimm und Schreibma
schine beherrscht, für halbe Tage ge
sucht. Angebote unter 4480 an LZ. 
Haushälterin zwei Stunden täglich für 
zwei kleine Mädchen gesucht. Melden: 
Büro, Ostlandstr. 63, von 9 bis 15 Uhr. 
Junges Mldchsn für Hausarbeit bei 
deutscher Familie gesucht. Ellers, 
Frankenstraße 69. 

V E R T R E T E R 

Wir suchen einen rührigen, bei der In
dustrie gut eingeführten Vertreter für 
Schamottesteine usw. und sind bereit, 
Auslieferungslager evtl. bei einem Spe
diteur hinzulegen. Angebote unter 
A 1405 an LZ. erbeten. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Reichsstatthalter — LandesernHhrangsamt — In Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland. Batrillt Abgabe das Bestell

scheines 43 der Eierkarten. Die Deutsche Bevölkerung des Reichsgaues Warthe
land hatte während der Sommermonate einen Vorgriff an Eiern erhalten. Obwohl 
dieser noch nicht restlos abgedeckt Ist, wird trotzdem zu Weihnachten eine Zu
teilung an Eiern erfolgen. Die Bestellscheine 43 der Eierkarten sind vom 17. 11. 
bis 21. 11. 1942 bei dem Händler abzugeben, bei dem der Verbraucher die Eier 
zu beziehen wUnscht. Die Händler haben nach Abtrennung des Bestellscheines den 
Stammabschnitt der Eierkarte mit Ihrem Firmenstempel zu verschen. Die Felder 
a bis d dürfen nicht abgestempelt werden. Die Bestellscheine sind auf Bogen aut
geklebt, dem zuständigen Ernährungsamt — Abt. B — bis Mittwoch, dem 25. 11. 
1942, zur Aufstellung von Bezugscheinen einzureichen. Die Bezugscheine müssen 
bis 28. 11 . 1942 Im Besitze des Großhändlers sein. Posen, den 14. Nov. 1942. 
Der Rcichsstatthalter im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B. 

D e r Polizeipräsident In Litzmannstadt 
Die Schweinepest bei dem Landwirt Adolf HofseB In Litzmannstadt. Peer-Oynt-

Weg t , Ist erloschen. Die am 7. Oktober 1942 angeordneten Sperrmaßnahmen 
werden mit dem heutigen Tage aufgehoben. Litzmannstadt. den 14. November 1942. 
Der Polizeipräsident. 

Das Arbel tsamt Litzmannstadt 
Bekanntmachung. In der letzten Zelt mehren sich die Fälle unberechtigter In

anspruchnahme der Beitragsfreiheit zum Reichsstock lür Arbeitseinsatz von Haus-
gehllllnnen in Haushaltungen mit gewerblichen Betrieben. Beiträgst»! gemäB § 72a 
AVAVO ist die Beschäftigung als Hausgehilfin nur dann, wenn eine Hausgehilfin 
ausschließlich Im Haushalt verwendet oder In Haushaltungen eines Gewerbebetriebes 
überwiegend mit Haushaltarbelten beschäftigt wird. In diesem Zusammenhang wer
den alle HaushaltvorstSnde oder Haushalte mit Gewerbe- oder Handelsbetrleben er
sucht, die Beschäüigungsverhältnlsse Ihrer Hausgehilfinnen zu überprüfen und 
gegebenenfalls eine Ummetdung bei der Krankenkasse ((Soziaversicherungsanstalt) 
In Litzmannstadt, Splnnlinle 225, zu veranlassen. Wer Innerhalb einer Frist von 
4 Wochen dieser an sich versäumten Pflicht noch nachkommt, hat keine Beslratung 
gemäB § 530 RVO zu gewärtigen. Litzmannstadt, den 16. November 1942. Der 
Leiter des Arbeltsamts Litzmannstadt. Der Leiter der Krankenkaste (Sozlalverslche 
rungsanslalt) Litzmannstadt. 

Eßzimmer, Elche, In gutem Zustande, u. 
Schreibtisch, zusammen 900 RM., zu ver-
kaulen. Angebote u. 4550 an die LZ. 
Umzugshalber zu verkaufen: seid. Lam
penschirm, 4kerzlg, 7 RM., Wandbild 
(Kunstdruck) 6 RM.. elektr. Heizkissen 
6 RM., elektr. Heizofen 28 RM., elektr. 
Hcilgerät (Hochfrequenz) 80 RM. Mitt
woch 14—17 Uhr, Litzmannstadt, Ost-
landstraße 71 . W. 4. 
Großer ausziehbarer ovaler Tisch, Eiche, 
und 4 gepolsterte Stühle, lederbezogen, 
300 RM., zu verkaufen. Angebote unter 
4551 an die LZ. 
PKW.-Mercedes, 2,3 Liter, gebraucht, 
Uberholt, nach Taxwert zu ver
kaufen. Zu besichtigen ab heute 
Rclchswasserwlrtschattsamt Litzmann
stadt, Erhart-Patzer-Str. 50, Rut 253-30. 

K A U F G E S U C H E 
Zu kaufen gesucht elektrische Eisenbahn, 
Spurwelte 00 (auch Einzelteile), oder 
Dampfmaschine, Angebote u. 4514 LZ. 
Stalldünger gesucht. Sportamt „Kraft 
durch Freude", Könlg-Hclnrlch-Straße 33, 
le im ul 2M)-nO, App. 23. 
Antike Möbel, echte Teppiche. Brücken, 
Gobelins usw. sucht gegeit Kasse aus 
Privathand B. Liegel, Berlin N 54. Brun-
ncnstraOe 1. 
Luftheizapparat«, Polstermöbel, Vorhän
ge, 2 Teppiche, 4 X 3 m, und Läufer zu 
kaufen gesucht. Angebote Ruf 213-95 
von 10 Bis 13 und 15 bis 17 Uhr. 
Suche sofort zu kaufen kompl. erstklass 
schlaf- und Herrenzimmer mit Polster 
garnltur (Privat). Ang. u. Fernruf 207-42. 

V E R L O R E N 

Auswols der Deutschen Volksliste 
119 095 sowie 3. Reichskleiderkarte der 
F.III Tischler, Kajetanow, Oem. Luto-
miersk, verloren. 
Verloren „Signet-Ring" Bwlgne. Oegen 
Belohnung abzugeben Hermmann-Blllunir-
SlraBe 9, W. 1 . 
Haushaltsiuswils, Raucherkarte, Nlhr-
mittelkarte und Fischkarte auf den Na
men Isabella Hauptfleisch, Litzmannstadt, 
Schauenburger Str. 44, und Nährmittel
karle, auf den Namen Maria Borowlak 
lautend, sind verlorengegangen 
Goldenes Damenarmband am 12. I I . In 
Pabianlce verloren. Abzugeben gegen 
hohe Belohn. In der Orenzland-Apotheke. 
Auswels zur poliz. Elnwohnererfiisung, 
2. und 3. Relchsklclderkarte auf den Na
men Klara Krausche verloren. Busch
linie 90, W. 8. 

E N T L A U P E N 

P a b i a n l c e - Capltol. 20 Uhr 
„Neunzig Mlnuteu Aulenthalt" 
mit Harry PleL 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Oeschäfttnummer: 10 UR I I 109/42. Aufgebot. Die Ehefrau Helene Johanna 

Nosklewicz, geb. Oasparskl, in Posen, Chlodwlgstr. 17/10, hat beantragt, den ver
schollenen Angestellten Johann Mleczyslaw Nosklewicz, geb. am 31. 12. 1900, 
zuletzt wohnhalt In Litzmannstadt. für tot zu erklären. Der Verschollene wird auf
gefordert, sich bis zum 15. Januar 1943 vor dem unterzeichneten Gericht zu mel
den, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann. Alle, die Auskunft Ober den 
Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis zu dem oben bestimmten 
Zeltpunkt dem Geriebt Anzeige zn machen. Litzmannstadt, den 8. November 1942. 
Das Amtsgericht, Abt. 10, 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Probealarm. Am Mittwoch, dem 18. 11. 1942, um 12 Uhr, wird ein Probealarm 

mit dem GroBalarmgeräten durchgeführt. Es bedeutet gleichbleibender lleulton — 
Entwarnung. LuttschutzmäBIges Verhalten wird während des Probealarms nicht" ver
langt. Der örtliche Luttschutzlcllcr, 

Entlaufen brauner Tsjckel am Sonnabend 
In der Hauländer Str. Abzugeben gegen 
Belohnung hei Folokoplst, Meistcrhaus-
straBe 83, Fernruf 157-99 
Entlaufen schwarzer Hund mit braunen 
FüBen. Oegen Belohnung abzugeben hei 
Buchmann, Pabianlce, Kurze Passe 3. 
Schwarzer Zwergschniuzar mit rotem 
Halsband, auf den Namen „Strolch" hö
rend. Hundemarke Litzmannstadt 2383, 
entlaufen. Wiederbringen oder wer über 
den Verbleib des Hundes Auskunft ertei
len kann, erhält Belohnung. Ruf 220-42. 

V E R S C H I E D E N E S 

Wir fertigt kurzfristig (2—3 Wochen) 
Herrenanzug an ? Stoff, ZuUten Meiere. 
Itilangebote 4542 LZ. 
Wer strickt bis Weihnachten einen Da
men-Pullover? Angebote u. 4557 LZ, 

litonwi-Rondinifilm f^^E 
*».'H*»I. 

Ein 
Titanus-Rondini-Film 

mit 

Laura Solarl • Fosco Giachettl 
Jugendlich« nicht zugelouan 

Haute Erstaufführung 1 4 8 0 , 1 7 " , 2 0 

Kreiskulturring Litzmannstadt 
KS -Gemeinschaft 

Kra l t durch Freude" 

17. bis SO. November — S p 0r th a11 e, 
tt.itli.-h 19.30Uhr, Sonntagnachmittag, 
am 22. u, 29., 15.80 Uhr, halbe Preise 

Groß-Variete 
C R A Y O N ELÄ 
dazu das vielseitige Beiprogramm 

4 Slvlers — Akrobaten auf rollenden 
Kugeln / Oeorgis und Marti Nlta — 
Exentrlk Steptänzer / Golden Trio — 
Tins Trio / Schwestern Harvay — 
D i l groBe Musikschau / D i r grolle 
Edgar und der kleine Joe??? / Hilde 

Hiusmr — Kontorslonisün 
4 Eduardla 

Preinc: 3,«), 8, 2, 1 KM. 
K a r t e n ab 12. November KdF., 

MeisterhausBtr&ße 94 

| = CAPIT0L m 
„Manner müssen so sein" 
mit Her tha Feiler, Hans 

Söhnker, Paul Httrblger 
Jugendliche nicht sugelassen. 

I ABARI N 
Ab 16. November Gastspiel 

Alice de Beke 
die humorvolle ParodiBtln 

und 
10 w e i t e r e A t t r a k t i o n e n 

Einlaß 19 Uhr 
Sonn- u. feiertags 15 und 10 Uhr 

Bruno Neurode 
L i t z m a n n s t a d t 

Adolf-Hitler-Str. 167, Ruf 209-81 

Vorkauf von 
Stahl- und Elsenwaren 

sowie Hausgerät 

Oskar Schwarz 
Sperrplatten- und Furnlerhandlung 

befindet Bich jetzt 
LITZMANNSTADT 

BUckebergslraße 11/13 
(Seitenstr.von KOnlg-Heinrich-Str. 4H> 

mit* 
iTob entern P t c k e n e B 
P u d d i n g p u l v e r kocht 
«nan m i t ) U t e r entrahmter 
Frischmilch einen Pudding, 
«Jen man bis tum Abküh
len schaumig ichlagt. Die 
fipoUe ergibt c Portionen, TAR 
«Jonen man F r u o h t - ode» 
K o r a m o l e o ß o reicht 

WiSnOnrnln-PliadlngpuIvcr — auf dl» 
StllrlcoabscJinltta der Nährmlttolkart» 

OLYMPIA BÜROMASCHINENWERKE AG. 
Verkaufsstelle in Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 17. Ruf 108-17 

http://tt.itli.-h

